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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 4 Mariastein, Oktober 1950 28. Jahrgang

und die Seele

Für Gott ist die Seele geschaffen, und die Seele findet in Gott ihr einziges

Genügen. Dem einzigen Gott die einzige Seele, denn «für dich, o Gott,

hast du uns erschaffen und darum ist unser Herz unruhig, bis es ruht in dir!»

St. Augustinus

IVlonstsblâtter kür IVlarienverelirung unâ ^ur ?öräeruiiA der XVallksbrt 2U unseroi
I,b. k^rsu im Ltein. Lxe^iell xsseZnet vom HI. Vstsr ?ius Xl. sm 24. Msi 192z

rmü Zv. Màr/ 1928.

Hsr3U8Zexedeo vom VAlIkÄÜrtsverein 2U IVIariosteio. ábonuemeut Mürlick
?r. Z.50. üüll2ÄÜIunZsii 211k ?o8tcüsclc>ccmto V Sb7Z.

rVr. 4 Nariastein, Olîìobek- 1950 28. 1a1irAâ0A

k^ür (Zott ist ciie 8eeie Zesckaifen, unci ciie 8eels ünüet in (?ott ikr ein?iZes

(Z^enÜAen. Oern ein?iZen (Zntt à einzige 8eeie, cienn «für click, c> (^ott,

käst ciu uns ersckâifen unci clsrurn ist unser lder^ unruki^, kis es rukt in clir!»

ü'/. ^-4 « ^ « r k /' » « r



Gôttësdienstordnung
22. Okt.: 21. So. n. Pf. Evgl. vom unbarmherzigen Knecht. III. Messen von 5.30—8

Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Ulu : Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

26. Okt.: Do. 8.30 Uhr: Hochamt und diamantenes Profess-Jubiläum von ehrw.
Bruder Martin Bichel in Mariastein und des hoeliw. P. Senior Robert
Werner in Ofteringen, Amt Waldshut.

28. Okt.: Sa. Pest der hl. Apostel Simon u. Judas. 8.30 Uhr: Amt. Nachm.
3 Uhr: Vesper.

29. Okt.: 22. So. n. Pf. und Christkönigsfest. Evgl. von Christus, dem König.
III. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Weihe an Christus d. König, Segen u. Salve.

31. Okt.: Di. Vigil von Allerheiligen, Kirchenfasttag. 8.30 Uhr: Vigilamt.
Nachm. 3 Uhr Vesper.

1. Nov.: Mittwoch, aber weil heute kirchlich gebot. Feiertag von Allerheiligen,
wird der Gebetskreuzzug auf den 2. Mittwoch des Monats, auf den 8.

November verschoben. Päpstliche Verkündigung des Dogmas von der
leiblichen Aufnahme Mariens in den Himmel. Evgl. von den acht
Seligkeiten. III. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: TagesV.es.per, dann Totenvesper mit Libera.
Ablass von Allerseelen: Von heute Mittag und morgen, den 2. November,

den ganzen Tag können alle Gläubigen so oft einen vollkommenen
Ablass gewinnen, als sie nach würdigem Empfang der Sakramente einen
Kirchenbesuch machen und dabei nach der Meinung des Hl. Vaters 6

Vater unser, 6 Ave Maria und 6 Ehre sei dem Vater beten. Die
Ablässe sind nur den Armen Seelen zuwendbar.

2. Nov.: Do. Gedächnis aller Abgestorbenen Christgläubigen. 8.30 Uhr: Feierl.
Requiem mit Libera.

3. Nov.: Herz-Jesu-Freitag. Requiem für Casimir Bourquard.
5. Nov.: 23. So. n. Pf. Evgl. von der Auferweckung der Tochter des Jairus. III.

Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper. Aussetzung, Segen und Salve.

6. Nov.: Mo. 8.30 Uhr: Requiem für die verstorbenen Wohltäter des Wallfahrts¬
vereines und der Glocken-Abonnenten.

7. Nov.: Di. Jahrzeit für den verstorbenen Basler Bischof Eugenius Lacliat,
Wohltäter unseres Klosters.

8. Nov.: Mi. Oktav von Allerheiligen. Gebetskreuzzug vom November. 10 Uhr:
Amt, dann Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden

über die Mittagszeit. Halb 3 Uhr: Rosenkranz. 3 Uhr: Predigt,
dann Vesper mit sakram. Segen. Vor- u. nachher ist Geleg. z. hl. Beicht.

9. Nov.: Do. Kirchweihe der Laterankirche zu Rom. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper.

11. Nov.: Sa. Fest des Iii. Bischof Martinus. 8.30 Uhr: Amt.
12. Nov.: 24. So. n. Pf. resp. 5. So. nach der Erscheinung. Evgl. vom Unkraut

auf dem Acker. Gottesdienst wie am 5. November.
13. Nov.: Mo. Fest Allerheiligen-Benediktiner mit vollk. Ablass zum Trost der

Armen Seelen. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper vom Fest,
dann Totenvesper mit Libera.

14. Nov.: Di. Gedächtnis aller Abgestorbenen unseres hl. Ordens. 8.30 Uhr: Re¬

quiem mit. Libera.
17. Nov.: Fr. Fest der hl. Ordensschwester Gertrud, Aebtissin. 8.30 Uhr: Hoch¬

amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
19. Nov.: 25. So. n. Pf. resp. 6. So. nach der Erscli. Evgl. vom Senfkörnlein und

Sauerteig. Gottesdienst wie am 5. November.

22, Dkt, : 21, Lo, o, Dk. D vgl, vom llllbormderzigsn Nlleedt, III, Messen voll 3.36—3
Ddr, 6,36 Ddr: Dredigt und Ilocdoml. Nocdm. 3 Ddl: Vesper,
Aussetzung, Leger, und Lolve,

26, Okt.: Do, 8,36 Ddr: Iloedomt und diomontenes Droksss-dubilöum voll edrw.
Druder Mortin IZiekel ill Moriostein und des doedw. Lsnior Robert
IVsrner ill Okteringeu, elmt IVoldsdut,

28, Okt.: Lo. Dest der dl. rlpostel Limon u, dudos. 8,36 Ddr: Vmt. Noedm.
3 Ddr: Vesper.

26, Okt.: 22. Lo, ll, Dk. und Ldristkönixsksst. Dvgl, voll Odristus, dem Nönig.
Ill, Messen von 3.36—8 Ddr, 6,36 Ddr: Doedomt und Dredigt, Nocdm.
3 Ddr: Vesper, Aussetzung, Veide on Odristus 6, Nönig, Legen ll. Lolvs.

31, Okt., 1)1, Vigil von ^llerdsiligsn, Ivircdenkosttog, 8,36 Ddr: Vigilomt,
Noedm, 3 VI,r Ves,,er,

1, Nov.: Mittwoed, ober weil deute kiredlied gebot, Deiertog von Ldlerkeiligeii,
wird der Debetskreuzzug out den 2, Mittwoed des Mounts, ouk den 8,

November versedobsn, Döpstlicde Verkündigung des Dogmos von der
Isidliàen /ruknodms Moriens in den Himmel, Dvgl, von den oedt Lelig-
keilen. III, Messen von 3,36—8 Illir, 6,36 Ddr: Dredigt lllld Iloedomt,
Nocdm, 3 III,r: Dogssvesper, dann Dotenvespsr mil Dibero.
^.bloss von ^.llerssslen: Von dents Mittog nnd morgen, den 2, Novem-
der, den gonzen Dog können olle Olöubigen so oil einen vollkommenen
Irbloss gewinnen, ols sie noed würdigem Dmpkong der Lokromsnte einen
Iviredenbssued mieden und dndei noed der Meinung des III, Voters 6

Voler unser, 6 ^ve Morio und 6 Ddre sei dem Voler delen. Die ^d-
lösse sind nur den Firmen Lselsn zuwendbor,

2, Nov.: Do. dedoednis oller Abgestorbenen Ldristglöubigen. 8.36 Ddr: Deierl.
Requiem mit Dibsro,

8, Nov.: Ilerz-Iesu-Dreitog, Relpiiem Für Oosimir Dourrsuord,
3, Nov.: 23. Lo. n. Dk, Dvgl. von der .^ukerweekung der Doedter des doirns. III.

Messen von 5,36—8 Illir, 6,36 Ddr: ^Iml und Dredigt, Noedm, 3 Ddr:
Vesper, àissstzung, Legen und Lolvs.

6, Nov.: Mo, 8,36 Ddr: Requiem lür die verstorbenen IVodltöter des IVollkodrts-
Vereines und der Oloeken-^donnentsn,

7, Xav,: Di, dodrzsit kür den verstorbenen Dosler Riscdok lüugenius Doedot,
IVodltöter unseres Illosters.

8, Nov.: Mi. Oktov von Irllsrdeiligkn, Osdetskrenzzug vom November. 16 Ddr:
.^.mt, donn Aussetzung des ^.llerdeillgsten mit privoten ^nbstnngsstun-
den über die Mittogszeit, Dold 3 Hdr, Rosenkranz, 3 Ddr: Rredigt,
donn Vesper mit sokrom. Legen, Vor- u, noedder ist Oeleg, z, 1,1. Reicdt.

6. Nov., Do, Iviredweide der Duteronkireds ^u IInm, 8,36 Dl,r: Iloedomt, Xoel,m,
3 Illir, Vesper,

11, Nov.: Lo. Vest des 1,1, Disedok Mortinus, 8,36 Ddr, ^lmt.
12, Nov., 24, Lo, n, Dk, resp, 5, Lo, noed der ILrsedsinung, Ilvgl, vom Dnkrout

ouk dem Veker, Dottssdisnst wie om 5, November,
13, Nov., Mo, Dest ^Ilsrbeiligen-Lenediktiner mit vollk, /,dloss ZUM Drost der

firmen Leelen, 8,36 III,r, Iloedomt, Noedm, 3 Ildr, Vesper vom Vest,
donn Dotenvespsr mit kidero,

14, Nov.: Di. Dedoedtnis oller Abgestorbenen unseres di, Drdsns, 8,36 Ddr, Ils-
cpiiem mit. Dibero,

17, Nov.: Dr, Vest der di, Drdsnssedwester Dertrud, ^.ebtissin, 8,36 Ddr: Doed-
„mt. Noedm, 3 Ddr: V^esper,

16, Nov.: 23, Lo, n, Dk, resp, 6, Lo. noed der Drscd, Ilvgl, vom Lenkkörnlein und
Louerteig, Dottssdienst wie om 5. November,



Maria
mit Leib und Seele in den Himmel aufgenommen

Ein neues Dogma wird der Papst demnächst in St. Peter der Welt
verkünden. Was ist denn das ein Dogma? Das ist ein Glaubenssatz,
eine von Gott geoffenbarte Glaubenswahrheit, welche vom unfehlbaren
kirchlichen Lehramt, dem Papst, klar und feierlich vom Stuhle Petri
aus der ganzen Christenheit verkündet und jedem Christen zur
Glaubenspflicht gemacht wird. Durch eine solche offizielle päpstliche
Lehrentscheidung wird nicht etwa eine neue Glaubenswahrheit verkündet,
sondern eine alte, durch mündliche Tradition überlieferte, aber bisher
nicht allgemein gläubig erfasste Wahrheit ins volle Licht gesetzt.

Diese Aufklärung vorausgesetzt wird nun am 1. November, dem
Fest Allerheiligen, Papst Pius XII. als oberster Hirt und Lehrer aller
christlichen Völker und Nationen das Dogma oder den Glaubenssatz von
der leiblichen Aufnahme Mariens in den Himmel beim feierlichen
Gottesdienst in St. Peter als Wahrheit des christlichen Glaubensschatzes
aller Welt verkünden und damit alle Christen zum Bekenntnis derselben

verpflichten.
Wir wissen und glauben, dass Maria, die Gottesmutter, wie alle

Menschen, ja selbst ihr göttlicher Sohn, dem Tod den Tribut bezahlt
hat. Sie ist gestorben eines natürlichen Todes. Aber der Tod, die Trennung

von Leib und Seele, war bei ihr nicht der Sold der Sünde, wie bei
allen andern Menschen, nicht die Folge einer körperlichen Krankheit,
sondern die Folge ihres grossen Heimwehs nach Jesus, ihrem göttlichen
Sohne. Dieses heisse Verlangen verzehrte ihre leiblichen Kräfte. Nach
alter glaubwürdiger Ueberlieferung kamen zum seligen Hinscheiden der
Gottesmutter auf göttliche Eingebung die in alle Welt zerstreuten Apostel

nach Jerusalem zusammen. Wie die reine Seele sich vom Leib
getrennt hatte, begruben die Apostel den heiligen Leib in einer Felsengruft

im Tale Gethsemane. Drei Tage nach der Beerdigung traf noch
der letzte Apostel Thomas aus weiter Ferne in Jerusalem ein und
verlangte sehnlichst, doch noch den Leichnam der Gottesmutter zu sehen.
Die Apostel gaben schliesslich seiner heissen Bitte nach und öffneten das
Grab. Doch, siehe da! Das Grab war leer. Man fand nur noch die
Leintücher, in welche der Leichnam eingewickelt war, ähnlich wie beim
Grabe Jesu am Ostermorgen. Dieser Augenschein bestärkte die Apostel
im Glauben, dass Gott den sündenreinen, unbefleckten Leib Mariens vor
jeder Verwesung bewahrt und jetzt schon zu neuem Leben auferweckt
habe. Der Leib, der stets ein reiner Tempel des Heiligen Geistes und
eine heilige Wohnung des Sohnes Gottes gewesen, durfte keine Speise
der Würmer werden, sondern wurde bald nach dem Tod wieder mit der
Seele vereinigt und glorreich in den Himmel aufgenommen. Chöre
heiliger Engel, die man schon am Grabe gehört, begleiteten lobsingend ihre
Königin ins himmlische Paradies. Die allerheiligste Dreifaltigkeit grüsst
ihr Meisterwerk, Sohn und Mutter umarmen einander in kindlicher
Liebe, dann setzt er sie zu seiner Rechten als Mittlerin und Fürsprecherin1

dej: Menschen.
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Naria
init I.eil? und in âen Hiinniel anLAenoininen

Lin neues Dogma wird der Lapst demnäckst in Zt. Leier der IVelt
verkünden. IVas ist denn das ein I) o g rn a Das ist ein Dlaukenssat?,
eins von Dott geotkenkarts Dlaukenswakrkeit, welcke vorn unteklkaren
kircklicken Dekramt, dein Lapst, klar und teierlick vorn Ltukle Letri
aus der ganzen Lkristenkeit verkündet und jedem Dkristen ?ur Dlau-
kenspllickt gemackt wird. Durck eins solcks otü^ielle päpstlicke Dskr-
sntsckeidung wird nickt etwa eine neue Dlaukenswakrkeit verkündet,
sondern eine site, durck mündlicke Tradition ükerlielerte, aker kisker
nickt allgemein gläukig erfasste Makrkeit ins volle kickt gesetzt.

Diese Aufklärung vorausgesetzt wird nun am 1. Dovemksr, dern
Lest ^.llerkeiligen, Lapst Lius XII. als okerster Dirt und Dskrer aller
ckristlicken Völker und Dationen das Dogma oder den Dlaukenssat? xmn
der leiklicken ^.ulnakms Mariens in den Dimmel keirn leierlicken Dot-
tesdienst in Lt. Leter als IVakrkeit des ckristlicken Dlaukenssekat^es
aller IVelt verkünden und darnit alle Dkristen ?urn Bekenntnis derssl-
den vsrpllickten.

IVir wissen und glauken, dass Maris, die Dottesmutter, wie alle
Menscken, ja sslkst ikr göttlicker Lokn, dern Dod den Drikut kWaklt
kat. Lie ist gestorken eines natürlicken Kodes, àer der kod, die Kren-
nung von Deib und Leels, war kei ikr nickt der 3old der Zünde, wie kei
allen andern Menscken, nickt die Lolge einer körpsrlicken Drankkeit,
sondern die Lolge ikres grossen Deimweks nack desus, ikrern göttlieken
Lokne. Dieses keisse Verlangen ver^ekrts ikre leiklicken Drafts. klack
alter glaukwürdiger Dskerliefsrung karnen sum seligen Dinsckeiden der
Dottesmutter aul göttlicke Bingekung die in alle Melt verstreuten ^.pa-
stel nack dsrusalsm Zusammen. IVie die reine Leels sick vorn Deik ge-
trennt katte, kegruken die Apostel den keiligen Deik in einer Leisen-
gruft irn kale Detksemans. Drei Lage nack der Beerdigung trat nock
der letzte Apostel kkornas aus weiter Lerne in derusalem ein und ver-
langte seknlickst, dock nock den Deicknarn der Dottesmutter ?u seken.
Die Apostel gaken sckliesslick seiner ksissen Bitte nack und öKnetsn das
Drsk. Dock, sieke da! Das Drak war leer. Man land nur nock die
Deintücker, in welcke der Deicknarn eingewickelt war, äknlick wie keinr
Drake desu arn Osterrnorgen. Dieser /Xugensckein kestärkte die Apostel
irn Dlauken, dass Dott den sündenreinen, unkslleckten Deik Mariens vor
jeder Verwesung kewakrt und jet?t sckon ^u neuern Dsken auterweckt
kake. Der Deik, der stets ein reiner Dernpel des Deiligen Deistes und
sine keilige IVoknung des Loknes Dottes gewesen, durlte keine Speise
der IVürrner werden, sondern wurde kald nack dein Dod wieder rnit der
Leels vereinigt und glorreick in den Dirnrnel aufgenommen. Dköre kei-
liger Lngel, die man sckon am Drake gekört, keglsiteten loksingend ikre
Xönigin ins kimmliscke Laradiss. Die allerksiligste Dreifaltigkeit grüsst
ikr Meisterwerk, Lokn und Mutter umarmen einander in kindlicker
Dieke, dann sst?t er sie ?u ssiner Deckten als Mittlerin und Lürsprecke-
ran dex Menscken.

51



Christus hat die Welt erlöst aus der Knechtschaft Satans, von der
Sünde und dem ewigen Tod der Hölle, aber die schlimmen Folgen der
Sünde, wie böse Begierlichkeit, Leiden und Sterben, hat er nicht
aufgehoben; erst bei der allgemeinen Auferstehung des Fleisches wird den
Menschen die ursprüngliche Unsterblichkeit des Leibes, wie sie Adam
und Eva zugedacht waren, wieder zurückgegeben werden, auf dass
Christi Sieg vollständig sei. Leib und Seele sollen als Gottes Geschöpfe
Gott dienen, der Leib als Wohnung und Werkzeug der Seele, der Leib
unter der Herrschaft des Geistes. Weil so innig verbunden Leib und
Seele einander helfen, das Gute resp. das Böse vollbringen, soll beiden
Teilen auch der verdiente Lohn resp. die verdiente Strafe zuteil werden.
Darum wird auch der Leib zu neuem, ewigen Leben auferweckt.

Diesen Glauben hat der guldige Job im alten Bund mit folgenden
Worten ausgesprochen: „Ich weiss, dass mein Erlöser lebt und dass ich
am jüngsten Tage von der Erde auferstehen werde; ich werde wieder
umgeben werden von meiner Haut und werde in meinem Fleische meinen

Gott schauen." (Job. 19, 25.) Alle Menschen werden dereinst
auferstehen, aber nicht alle verherrlicht werden. Die Leiber der ewig
Verworfenen werden hässlich, leidensfähig, die Leiber der Gesegneten des
Vaters wunderbar verklärt, leidensunfähig, dem verherrlichten Leibe
Christi ähnlich sein.

Dieser Glaube legt uns die Mahnung und Pflicht nahe: Halte deinen
Leib als Wohnung deiner Seele, als Tempel des Heiligen Geistes in
Ehren. Missbrauche niemals Augen, Zunge, Ohren, Hände und deine
übrigen Sinne oder Glieder zum Bösen, sondern weihe sie dem Dienste
der Gerechtigkeit zur Heiligung (Rom. 6, 19), damit du dereinst zur
ewigen Seligkeit und nicht zum ewigen Gericht auferstehest. P. P. A.

Mahnung der deutschen Bischöfe

Die beutfc^en Sifctjöfe Ijctben auf her gulbaer Sifcf)ofs=Äonferen3
einen gemeinfamen Hirtenbrief gttr Definition bes Dogmas non her leib*
ließen Slufnaßme SKariens in ben Himmel erlaffen unb barin itjre fefte
llebergeugung ausgefprodjen, baff ber Heilige Sater bei biefer CeßrJSnt*
fcbeibung gang geleitet nom (Seift ber Sßaßrßeit, oom Heiügen ©eift, nor*
gegangen fei, nacßbem er felbft oiel gebetet unb t)at beten Iaffen um bie
©rleudjtung bes Heiligen ©eiftes. 3um Scßluß bes Hirtenbriefes er*
tnaßnen fie alle ©laubigen ein ©leidjes gu tun mit ben SBorten:

„Saßt uns barum alle roiirbig oorbereiten auf bie hommenbe 33er*

bünbigung; lafjt uns bitten um reidje grudjt aus biefer roat)rl)aft froren
Sotfcßaft! Dann roirb ber Siliert)eiligentag 1950 gu einem Höhepunkt
biefes an großen ©reigniffen fo reichen Heiligen Saßtes."

Sitte!
Diejenigen SIbonnenten, roelcße aus Serfeßen ober Slbroefenßeit bie

Sacßnaßme n i cß t eingelöft, erfucßen mir, bas Serfäumte balb nacßgußo*
len burcß S°fteßeck V 6673 Sßallfaßrtsnerein gu Stariaftein. Sei einigen
ßat fid) bie Sacßnaßme mit ber ©ingatjlung gekreugt.
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(lkristus dat die (Veit erlöst aus der Knecktsckatt Satans, von der
Sünclc und den» ewigen lad der Hölle, aber die sckliinrnen folgen der
Sünde, "wie döse IZegierlickkeit, Deiclen und Sterken, kat er nickt aulgs-
koken; erst kei der allgemeinen ^uterstskunZ des kleisckss v/ird den
lVlsnscken die ursprünglicks Knstsrklickksit des Deibes, wie sie Vclarn
und Kva ^uZedackt waren, wieder Zurückgegeben werden, aut dass
Lkrlsti Sieg vollständig sei. Ksik und Seele sollen als (lottes (lescköxds
(lott dienen, der Ksik als IVoknung und (Veik^eug der Seele, der kolk
unter der Ksrrsckatt des (leistes. IVsil so innig verkünden Ksik und
Seele einander Kelten, das (lute resp. das lZöse vollkringen, soll kelden
Keilen auck der verdiente Kokn resp, die verdiente Strate Zuteil werden.
Darurn wird auck der Ksik ?u neuern, ewigen Keben auterweckt.

Diesen (llsuksn kat der guldigs lob irn alten Sund rnit tolgsnden
dorten ausgesprocken: ,,Ick weiss, dass rnein llrlöser lekt und dass ick
arn jüngsten Nage von der llrds autsrsteken werde; ick werde wieder
urngeken werden von rneiner Kaut und werde in rneinern Dleiscks rnel-
nsn (lott sckauen." (lob. 19, 23.) ^.lls Vlenscken werden dereinst auter-
steken, aker nickt alle verkerrlickt werden. Die Keiber der ewig Vsr-
wordenen werden kässlick, leidenstäkig, die Keiber der (lessgnetsn des
Vaters wunderkar verklärt, leidsnsuntakig, dein verksrrlickten Kelbe
(lkristi äknlick sein.

Dieser (llauke legt uns die lVlaknung und Kklickt nake: Kalte deinen
Deik als V/oknung deiner Seele, als Kernpel des Keiligen (lsistes in
Kkren. lVlisskraucke nieinsls àgsn, ^unge, Obren, Känds und deine
ükrigen Zinns oder (llisdsr ^urn Lösen, sondern weiks sie dein Dienste
der (lsrecktigkeit 2ur Ksiligung (Körn. 6, 19), darnit du dereinst ?ur
ewigen Seligkeit und nickt zmrn ewigen (leriekt auterstskest. K. D. /»..

der deutsàen

Die deutschen Bischöfe haben auf der Fuldaer Bischoss-Konserenz
einen gemeinsamen Hirtenbrief zur Definition des Dogmas von der
leiblichen Aufnahme Mariens in den Himmel erlassen und darin ihre feste
Ueberzeugung ausgesprochen, daß der Heilige Vater bei dieser Lehr-Ent-
scbeidung ganz geleitet vom Geist der Wahrheit, vom Heiligen Geist,
vorgegangen sei, nachdem er selbst viel gebetet und hat beten lassen um die
Erleuchtung des Heiligen Geistes. Zum Schluß des Hirtenbriefes
ermähnen sie alle Gläubigen ein Gleiches zu tun mit den Worteni

„Laßt uns darum alle würdig vorbereiten auf die kommende
Verkündigung; laßt uns bitten um reiche Frucht aus dieser wahrhaft frohen
Botschaft! Dann wird der Allerheiligentag 1950 zu einem Höhepunkt
dieses an großen Ereignissen so reichen Heiligen Jahres."

Bitte!
Diejenigen Abonnenten, welche aus Versehen oder Abwesenheit die

Nachnahme nicht eingelöst, ersuchen wir, das Versäumte bald nachzuholen
durch Postcheck V 0673 Wallfahrtsverein zu Mariastein. Bei einigen

hat sich die Nachnahme mit der Einzahlung gekreuzt.
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Pfarreiwallfahrt von JNeuallschwil und Muttenz

£>. §>. Pfarrer ©hrift non Steuallfchroil unb $. £>. Pfarrer faring non
SOtutteng führten am ißrimigtag Siachmittag, ben 10. September, grofte
tßfarrkinberfdjaren gu U. 2b. grau im Stein, gn einem geitgemöfeen $an=
gelroort fprad) §. $. P. Sffo £>ürgeler, ißrof. non Slltborf, gu ben ißilgern
über bie Berufung gum ißrieftertum burci) ©Ott. 3uri'c^9re^fent) auf bas
alte ïeftament geigte er, roie ©ott fctjon bie Patriarchen unb Propheten
gu feinem befonberen Sienft berufen hat. ©r rief ben Patriarchen 3Ibra=
harn aus llr in ©halbäa in bie gorbangegenb unb machte ihn gum Stamm*
nater bes ifraelitifdjen Solkes. ©ott rief SRofes roeg non ben gerben fei*
nes Sdjroiegeroaters im 2anbe SJlabian unb machte ihn gum giihrer bes

ausermäl)lten 93olkes mit bem Sluftrag, basfelbe aus ber Änect)tfd)aft
Slegpptens ins £anb Kanaan gu führen. ©r berief ben Propheten Samuel,
gfaias unb geremias, unb fie folgten bem 9tufe ©ottes, bem auserroät)l*
ten Solke bas SBort ©ottes gu nerkünben unb ernfte SRahnungen gut
Pufte gu geben, auch roenn es ihnen Slut unb 2eben koftete.

So grofe unb ergaben ber 9tuf ©ottes im alten Sunbe aucl) mar, roeit
gröjjer unb erhabener mar unb ift ber 9tuf gum prieftertum im neuen
Sunbe. gefus rief bie Slpoftel gur Nachfolge unb gum prieftertum; er
rief einen ©hriftennerfolger Saulus unb machte il)n gu einem liebeglühen*
ben Slpoftel. SBie er bie Slpoftel gerufen, fo ruft er heute nod) gum prie*
ftertum, men er mill.

Slber bie 3ahl ber priefter hat bod) in Ietgter geit abgenommen unb
ba unb bort leibet eine Oiögefe an prieftermangel. IRuft benn ber §>ert=
gott nicljt mehr? 2)od), aber fein 9luf roirb überhört burd) bas ©efdjrei
ber £>ölle unb ber Söelt. ©ottesfohn rief ben reichen güngling im ©oan*
gelium, aber er konnte fid) gur Slachfolge nicht entfd)lief;en, meil ihm bie
Trennung oon ber SBelt unb ihren ©ütern gu fdjroer fiel. Soll ber 9tuf
©ottes roirkfam fein, bann mu| ber Soben bes SRenfdjenhergens in ber
katholifchen gamilie norbereitet roerben burd) ©ebet, Opfer unb Söerke
ber 2iebe. prieftermütter roerben für geroöhnlid) nur foldje, bie oiel unb
gut gebetet um einen priefter, allein unb mit ber gamilie. ©ine groeite
Sebingung für bie Sluserroählung gum prieftertum ift, bafj gamilie unb
ber gungmann Opfer bringen unb oergid)ten können, unb bas Oritte, baß
fie roarme 9iäd)ftenliebe üben. Oas alles mufe in ber gamilie gelebt unb
üorgemacht roerben.

#

2iebe pilger! ghr macht eine SSallfahrt gur ©nabenoermittlerin,
gur SJlutter ber priefter. Schliefet auch £>as Slnliegen um roürbige $ßrie=
fter in euer ©ebet ein unb roenn bie grudjt eurer SBallfaljrt nur ein
Priefterberuf roäre, roas ja leicht möglich ift, bann ift bie SBallfahrt eine
reich gefegnete.

Sicher haben bie pilger auf bie prebigt bas gtojje Slnliegen oor bem
ausgefegten Slllerheiligften in ber Safilika roie auch oor bem ©naben*
bilb in ber gelfengrotte ins ©ebet eingefdjloffen unb roerben es roeiter
einfchliefgen, unb fo roirb ©ott auch nicht kargen mit feinem Segen.

P. P. A.
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k'àrreiwalILài-t von ^leuallseìiwil und Nutten?:

H. H. Pfarrer Christ von Neuallschwil und H. H. Pfarrer Häring von
Muttenz führten am Primiztag Nachmittag, den 10. September, große
Pfarrkinderscharen zu U. Lb. Frau im Stein. In einem zeitgemäßen
Kanzelwort sprach H. H. Esso Hürzeler, Prof. von Altdors, zu den Pilgern
über die Berufung zum Priestertum durch Gott. Zurückgreifend auf das
alte Testament zeigte er, wie Gott schon die Patriarchen und Propheten
zu feinem besonderen Dienst berufen hat. Er rief den Patriarchen Abraham

aus Ur in Chaldäa in die Iordangegend und machte ihn zum Stammvater

des israelitischen Volkes. Gott rief Moses weg von den Herden
seines Schwiegervaters im Lande Madian und machte ihn zum Führer des

auserwählten Volkes mit dem Auftrag, dasselbe aus der Knechtschaft
Aegyptens ins Land Kanaan zu führen. Er berief den Propheten Samuel,
Isaias und Ieremias, und sie folgten dem Rufe Gottes, dem auserwählten

Volke das Wort Gottes zu verkünden und ernste Mahnungen zur
Buße zu geben, auch wenn es ihnen Blut und Leben kostete.

So groß und erhaben der Ruf Gottes im alten Bunde auch war, weit
größer und erhabener war und ist der Ruf zum Priestertum im neuen
Bunde. Jesus rief die Apostel zur Nachfolge und zum Priestertum; er
rief einen Christenversolger Saulus und machte ihn zu einem liebeglühenden

Apostel. Wie er die Apostel gerufen, so ruft er heute noch zum
Priestertum, wen er will.

Aber die Zahl der Priester hat doch in letzter Zeit abgenommen und
da und dort leidet eine Diözese an Priestermangel. Ruft denn der Herrgott

nicht mehr? Doch, aber sein Ruf wird überhört durch das Geschrei
der Hölle und der Welt. Gottessohn rief den reichen Jüngling im
Evangelium, aber er konnte sich zur Nachfolge nicht entschließen, weil ihm die
Trennung von der Welt und ihren Gütern zu schwer fiel. Soll der Ruf
Gottes wirksam sein, dann muß der Boden des Menfchenherzens in der
katholischen Familie vorbereitet werden durch Gebet, Opfer und Werke
der Liebe. Priestermütter werden für gewöhnlich nur solche, die viel und
gut gebetet um einen Priester, allein und mit der Familie. Eine zweite
Bedingung für die Auserwählung zum Priestertum ist, daß Familie und
der Iungmann Opfer bringen und verzichten können, und das Dritte, daß
sie warme Nächstenliebe üben. Das alles muß in der Familie gelebt und
vorgemacht werden.

Liebe Pilger! Ihr macht eine Wallfahrt zur Gnadenvermittlerin,
zur Mutter der Priester. Schließt auch das Anliegen um würdige Priester

in euer Gebet ein und wenn die Frucht eurer Wallfahrt nur ein
Priesterberuf wäre, was ja leicht möglich ist,-dann ist die Wallfahrt eine
reich gesegnete.

Sicher haben die Pilger auf die Predigt das große Anliegen vor dem
ausgesetzten Allerheiligsten in der Basilika wie auch vor dem Gnadenbild

in der Felsengrotte ins Gebet eingeschlossen und werden es weiter
einschließen, und so wird Gott auch nicht kargen mit feinem Segen.
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Bezirkswallfahrt von Dorneck-Thierstein
gn guten Sauren kann ber Sauer im tfjerbft fcljroer betabene SBagen

ooll gelbfrüchte in Scljeune unb Heller führen, als 2oi)n für feine Slrbeit.
2>afür roeiß ber gläubige Sauer feinem §>errn itnb ©ott auch innigen Stank.
Stas mar auch ein ©tunb, roarum bie SBallfahrt bes Segirhes Stornech*
Sßierftein nach SJtariaftein pilgerte, fie roollte banhen für ben reichen
Srntefegen, roie es fo fchön P. Subprior goßannes in feiner Segrüßungs*
anfprache ausgefprocßen. 2tnberfeits roollten bie oielen ißilger ihre per*
fönlichen unb familiären Stnliegen ber ©nabenmutter aufs neue ans §er3
legen, ©s mar ein fcßönes Sebenntnis bes ©Iaubens unferer Säter, baft
gegen taufenb Süßer bei ber ©nabenmutter fich einfanben. Siele bamen
fchon früh morgens gum Smpfang ber Sahramente, um befto roirbfamer
beten gu können.

Soll greube unb Segeifterung oerbünbete in ber Sormittagsprebigt
£>. £>. Starrer Stager non Stornacl) bas 2ob ber ©ottesmutter. 2öer ein*
mal in 2ourbes geroefen unb bort bas Singen unb Setcn bei einer 2ictp
terprogeffion miterlebt, bann biefes 2ob Stariens nicht mehr oergeffen.
Stariaftein ift unfer 2ourbes. SBir bommen immer roieber gern hiebet»
Staria gu preifen itnb fie um ihre tfjilfe 3U bitten, unb nie gehen mir ohne
Sroft nach $aufe. SBir freuen uns einen folgen ©nabenort im 2anbe
felbft gu haben, llnb mir freuen uns heute fchon über bie große Slusgeict)*

nung, roelche ber Stuttergottes guteil roirb burch bie feierliche Stogmati*
fierung ihrer leiblichen Aufnahme in ben Rimmel. Stamit roirb bas Silb
ber ftarben grau, roelche ber höllifctjen Schlange ben &opf gertritt, ooll*
ftänbig. Sas erfüllt uns mit neuem Sertrauen auf ihre mächtige gür*
bitte. Sollen beffere Seiten anbrechen, brauchen roir £>ilfe oon oben unb
biefe erlangen roir burch Staria, bie Sermittlerin aller ©naben.

Son biefem Sertrauen befeelt, beteten barauf bie SÜ9er mit boppel*
ter 2lnbad)t im barauffolgenben ^ocßamt, roelches £j. £>. Starrer Seifer
oon Särfä)roil mit fonorer Stimme unter Sffifteng oon §>. £>. Starrer £>un=
heier oon Seeroen unb Starrer oon ©cmpen gelebrierte. Stasfelbe
fchlofj mit bem Slarienlieb : „iDtaria gu lieben, ift allgeit mein Sinn ..."

Ueber bie Slittagsgeit brängten fich biß Süßer in bie ©nabenhapelle,
um bie 2b. grau im Stein gu grüßen unb fie in oerfchiebenften Snliegen
um Sroft unb £ülfe angurufen. Um halb 2 Uhr riefen bie ©lochen bie
Seter gum Sachmittagsgottesbienft. £>. >• P- 2eo richtete ein herniges
SBort an bie ©läubigen über bie SBürbe unb Streßten öes Stenfcßen. Stuf
bie breifache grage: SBas ift ber Stenfcb? gibt er bie Slntroort: ein ©e*
fcßöpf ©ottes, ein ^inb ©ottes, ein ©lieb bes mpftifcßen 2eibes Shrifti,
ber heiligen Kirche.

Söir finb einmal ©efcßöpfe ©ottes, barum ©ottes Eigentum, gu feinem
Stienfte erfchaffen, gu feiner Ehre unb Serßerrlichung. SBir finb Äinber
©ottes geroorben burch bie hl. Saufe unb haben bie Sfüüjt» bas uns ge=

feßenhte ©nabenleben forgfältig gu beroahren unb burch Sugenben unb
gute Söerhe gu oermehren, um bereinft unfere unfterbliche Seele bem
Schöpfer rein unb unbefleckt gurüchgeben gu können, benn mit bem Sob
roirb uns bas 2eben nicht genommen, fonbern nur umgeroanbelt in eroiges
2eben. gürchten roir barum nicht bie irbifeßen Machthaber, roelche roohl
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Lesiiìs^vâlILàrt von Dorneà-I^ieràin
In guten Iahren kann der Bauer im Herbst schwer beladene Wagen

voll Feldfrüchte in Scheune und Keller führen, als Lohn für feine Arbeit.
Dafür weiß der gläubige Bauer seinem Herrn und Gott auch innigen Dank.
Das war auch ein Grund, warum die Wallfahrt des Bezirkes Dorneck-
Thierstein nach Mariastein pilgerte, sie wollte danken für den reichen
Erntefegen, wie es so schön Subprior Johannes in seiner Begrüßungsansprache

ausgesprochen. Anderseits wollten die vielen Pilger ihre
persönlichen und familiären Anliegen der Gnadenmutter auss neue ans Herz
legen. Es war ein schönes Bekenntnis des Glaubens unserer Väter, daß
gegen tausend Pilger bei der Gnadenmutter sich einfanden. Viele kamen
schon früh morgens zum Empfang der Sakramente, um desto wirksamer
beten zu können.

Voll Freude und Begeisterung verkündete in der Vormittagspredigt
H. H. Pfarrer Mayer von Dornach das Lob der Gottesmutter. Wer
einmal in Lourdes gewesen und dort das Singen und Beten bei einer
Lichterprozession miterlebt, kann dieses Lob Mariens nicht mehr vergessen.
Mariastein ist unser Lourdes. Wir kommen immer wieder gern hieher,
Maria zu preisen und sie um ihre Hilfe zu bitten, und nie gehen wir ohne
Trost nach Hause. Wir freuen uns einen solchen Gnadenort im Lande
selbst zu haben. Und wir freuen uns heute schon über die große Auszeichnung,

welche der Muttergottes zuteil wird durch die feierliche Dogmati-
sierung ihrer leiblichen Ausnahme in den Himmel. Damit wird das Bild
der starken Frau, welche der höllischen Schlange den Kopf zertritt,
vollständig. Das erfüllt uns mit neuem Vertrauen auf ihre mächtige
Fürbitte. Sollen bessere Zeiten anbrechen, brauchen wir Hilfe von oben und
diese erlangen wir durch Maria, die Vermittlerin aller Gnaden.

Von diesem Vertrauen beseelt, beteten darauf die Pilger mit doppelter

Andacht im darauffolgenden Hochamt, welches H. H. Pfarrer Belser
von Bärschwil mit sonorer Stimme unter Assistenz von H. H. Pfarrer Hun-
keler von Seewen und Pfarrer Egli von Gempen zelebrierte. Dasselbe
schloß mit dem Marienlied i „Maria zu lieben, ist allzeit mein Sinn ..."

Ueber die Mittagszeit drängten sich die Pilger in die Gnadenkapelle,
um die Lb. Frau im Stein zu grüßen und sie in verschiedensten Anliegen
um Trost und Hilfe anzurufen. Um halb 3 Uhr riefen die Glocken die
Beter zum Nachmittagsgottesdienst. H. H. Leo richtete ein kerniges
Wort an die Gläubigen über die Würde und Pflichten des Menschen. Auf
die dreifache Frage: Was ist der Mensch? gibt er die Antwort: ein
Geschöpf Gottes, ein Kind Gottes, ein Glied des mystischen Leibes Christi,
der heiligen Kirche.

Wir sind einmal Geschöpfe Gottes, darum Gottes Eigentum, zu seinem
Dienste erschaffen, zu seiner Ehre und Verherrlichung. Wir sind Kinder
Gottes geworden durch die hl. Taufe und haben die Pflicht, das uns
geschenkte Gnadenleben sorgfältig zu bewahren und durch Tugenden und
gute Werke zu vermehren, um dereinst unsere unsterbliche Seele dem
Schöpser rein und unbefleckt zurückgeben zu können, denn mit dem Tod
wird uns das Leben nicht genommen, sondern nur umgewandelt in ewiges
Leben. Fürchten wir darum nicht die irdischen Machthaber, welche wohl
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ben 2eib toten können, bie Seele aber nicht; fürchten mir oielmehr bem
jenigen, ber 2eib unb Seele in bie £>ölle ftiirgen kann. gühren rait ein
gottoerbunbenes 2eben unb forgen roir bafür, baft roir lebenbige ©lieber
am mrjftifchen 2eibe ©tjrifti finb. 9tur roenn roir mit ©tjriftus, bem SSeim

ftodr oerbunben finb, können roir roitrbige grüdpe bringen für bas eroige
2eben unb können gugleid) auci) anbern ©liebern gu £>ilfe kommen, roir
können für einanber beten, fiihnen unb opfern. Unb roeil roir ©rüber
unb Scfyroeftern in Sijrifto finb, finb roir auch Einher ©lariens unb als
foldje roollen roir treue ©ereijrer unferer Ijimmlifdien SRutter fein unb
bleiben.

©ei ber nadjfolgenben ©efper unb Segensanbadjt legten bie Pilger
ihre gemeinfamen 2lnliegen bem euchariftifchen §eilanb ans £>erg unb
gingen mit bem Segen Gtjrtfti unb feiner ^eiligen ©lutter ooll Sank über
ben reichen ©nabentag nach £>aufe P. P. A.

Rosenkranzsonn ta g
und Pfarreiwallfahrt von St. Marien Basel

Ser 3tofenkrangfonntag ift jebes gafjr ein ftark befudjter 2BaIIfal)rts=
tag. 28of)I gegen groeitaufenb ©ilger brängten fid) morgens gum Sakrm
mentenempfang unb gum ©ottesbienft. ©is mittags 12 Ul)r rourbe nod)
beicljtgehört unb Kommunion ausgeteilt, 3topf an ^opf laufcl)ten bie S|3il=

ger ber ijßrebigt non P. ifUacibus ©leger über bie ©liffion bes Utofero
kranggebetes oon einft unb je^t. 2Hs ©uropa gur 3eit ber Siitkengefahr
in großer Angft unb îlot lebte, oom £>aIbmonb oerroüftet unb unterjocht
gu roerben, ba fe^te in ber ©hriftenheit ein roaljrer ©ebetsfturm ein, gn
ber Seefd)Iacl)t oon 2epanto haben bie chriftlicljen $eerc im gahre 1571

nidjt fo feljr buret) 2Saffenmacl)t, als oielmeljr burcl) il)r SRofenkranggebet
einen glängenben Sieg errungen. Sßenn roir heute nid)t unter bie £>ert=

fdjaft oon Sichel unb Jammer geraten roollen, müffen roir ben .gürnmel
um £ilfe beftürmen im oertrauensoollen Slofenkranggebet unb in einem
2eben nacl) ben 2eljren biefes ©ebetes.

Sie geier bes ©ottesbienftes erreichte ihren Höhepunkt im feierlidjen
©ontifikalamt Sr. ©naben Abt ©afilius unb ber anfcfyliefjenben fakra=
mentalen ©rogeffion mit Segen in ber $ird)e. ©in ftarker SBinbfturm
fegte über bie Stoppelfelber, fobafj bie gal)nenträger ©lühe Ratten, ihre
©anner aufrecEjt gu galten.

Ueber ©tittag oergogen fiel) root)I oiele ©ilger, insbefonbere ©Ifäffer,
bafür kam nachmittags bie ©farreiroallfahrt oon St. ©larien ©afel mit
mehreren hunbert pilgern, begleitet oon Pfarrer 2Beg unb feinen ©iha=
ren. £>. £>. ©ikar Sr. güglifter ïjielt babei bie ©rebigt über ben troftooP
len ©ebanken: ©taria konnte roarten bei allen Sorgen unb fdpoeren Stum
ben ihres 2ebens, bis ©ott eingriff. Sie hat ber ©orfehung keine SBeidjen
geftellt, fonbern roar übergeugt, bajj ©ott alles gum ©eften leitet, ©on
folchem ©ertrauen befeelt, roollen auch roir nicht klagen bei aller Act um
ferer Sage, fonbern ruhig unferc Pflicht tun unb ©ott fchalten unb malten
laffen, in ber Uebergeugung, er mad)t altes roohl. 3u biefem ©ntfdjlüfg
unb beffen Ausführung erflehten fid) roohl alte bei ber Sakramentsam
bacfyt ©ottes Segen unb ber ©nabenmutter gütige £>ilfe. P. P. A.;

• •; i"« Si.
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den Leib töten können, die Seele aber nicht; fürchten wir vielmehr
denjenigen, der Leib und Seele in die Hölle stürzen kann. Führen wir ein
gottverbundenes Leben und sorgen wir dafür, daß wir lebendige Glieder
am mystischen Leibe Christi sind. Nur wenn wir mit Christus, dem Weinstock

verbunden sind, können wir würdige Früchte bringen für das ewige
Leben und können zugleich auch andern Gliedern zu Hilfe kommen, wir
können für einander beten, sühnen und opfern. Und weil wir Brüder
und Schwestern in Christo sind, sind wir auch Kinder Mariens und als
solche wollen wir treue Verehrer unserer himmlischen Mutter sein und
bleiben.

Bei der nachfolgenden Vesper und Segensandacht legten die Pilger
ihre gemeinsamen Anliegen dem eucharistischen Heiland ans Herz und
gingen mit dem Segen Christi und seiner heiligen Mutter voll Dank über
den reichen Gnadentag nach Hause U-

tu A

und ?5urrei^uìl^uìurt von 8t. Nurien
Der Rosenkranzsonntag ist jedes Jahr ein stark besuchter WallfahrK?-

tag. Wohl gegen zweitausend Pilger drängten sich morgens zum
Sakramentenempfang und zum Gottesdienst. Bis mittags 12 Uhr wurde noch

beichtgehört und Kommunion ausgeteilt. Kopf an Kops lauschten die Pilger

der Predigt von Placidus Meyer über die Mission des
Rosenkranzgebetes von einst und jetzt. Als Europa zur Zeit der Türkengefahr
in großer Angst und Not lebte, vom Halbmond verwüstet und unterjocht
zu werden, da setzte in der Christenheit ein wahrer Gebetssturm ein. In
der Seeschlacht von Lepanto haben die christlichen Heere im Jahre 1571

nicht so sehr durch Waffenmacht, als vielmehr durch ihr Rosenkranzgebet
einen glänzenden Sieg errungen. Wenn wir heute nicht unter die Herrschaft

von Sichel und Hammer geraten wollen, müssen wir den Himmel
um Hilse bestürmen im vertrauensvollen Rosenkranzgebet und in einem
Leben nach den Lehren dieses Gebetes.

Die Feier des Gottesdienstes erreichte ihren Höhepunkt im feierlichen
Pontifikalamt Sr. Gnaden Abt Basilius und der anschließenden
sakramentalen Prozession mit Segen in der Kirche. Ein starker Windsturm
fegte über die Stoppelfelder, sodaß die Fahnenträger Mühe hatten, ihre
Banner aufrecht zu halten.

Ueber Mittag verzogen sich wohl viele Pilger, insbesondere Elsässer,
dafür kam nachmittags die Pfarreiwallfahrt von St. Marien Basel mit
mehreren hundert Pilgern, begleitet von Pfarrer Wey und seinen Vikaren.

H. H. Vikar Dr. FUglister hielt dabei die Predigt über den trostvollen
Gedanken' Maria konnte warten bei allen Sorgen und schweren Stunden

ihres Lebens, bis Gott eingriff. Sie hat der Vorsehung keine Weichen
gestellt, sondern war überzeugt, daß Gott alles zum Besten leitet. Von
solchem Vertrauen beseelt, wollen auch wir nicht klagen bei aller Not
unserer Tage, sondern ruhig unsere Pflicht tun und Gott schalten und walten
lassen, in der Ueberzeugung, er macht alles wohl. Zu diesem Entschluß
und dessen Ausführung erflehten sich wohl alle bei der Sakramentsandacht

Gottes Segen und der Gnadenmutter gütige Hilfe. 71.
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Wandlung bei der Primiz.

Primiz von H.H.P.Anselm ßiitler OSB.
Höhepunkte eines Priesterkandidaten sind der Priesterweih- und

Primiztag. Da sieht sich der von Gott berufene Jungmann am Ziel
seiner Sehnsucht, seiner Studien und seiner Opfer. Bald steht ihm ein
bestimmtes Arbeits- und Wirkungsfeld offen. Als Ordensmann ist ihm
dasselbe wohl bereits gegeben, aber als Priester erweiteren sich seine
Pflichten und Arbeiten doch noch weit mehr. Ausführlich und
eindrucksvoll hat dieselben der Primizprediger von H. H. P. Anselm Bütler,
der H. H. P. Thomas Kreider, am Sonntag den 10. September den
Pilgerscharen ans Herz gelegt. Er fasste dieselben in die beiden Gedanken

zusammen: der Priester vertritt die Menschen vor Gott und der
Priester vertritt Gott vor den Menschen.
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VânàlullZ dei àer ?riini^.

von H.H. ^nselin Lütler 08L.
Idödepundte eines ?riesterdsndidsten sind der ?risstsrweid- und

?rirni?tsg. Os siedt sick der von Oott ksrukens dunginsnn sin ^iel
seiner Lednsuckt, ssiner Ltudien und ssiner Opier. IZsld stedt idrn ein
destirnintes àdsits- und tVirdungsleld oKsn. áls Ordensrnsnn ist idin
dasselbe wokl dsreits gegsden, sder sis ?risstsr erweiteren sick seins
?l>icktsn und àrdsitsn dock nock weit rnedr. /tuskükrlick und ein-
drucksvoll list disseldsn der ?rirni2prediger von lt. Id. Anseiln lZiitler,
der H. Id. ?doinss Xreider, sin Lonntsg den lv. Lsptsindsr den ?il-
gerscksren sns ldsr^ gelegt, lür fasste disseldsn in die dsidsn Oedsn-
den 2USSNNNSN: der ?riester vertritt die lVIenscken vor Oott und der
?riester vertritt Oott vor den lVlsnscken.
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Hanäauflegung bei der Priesterweihe.

Von Gott berufen ist der Priester aus den Menschen genommen und
für die Menschen bestellt in ihren Anliegen bei Gott. (Hebr. 5, 1.) Seine
Berufung erfolgt bereits im Schoss der Mutter und der Familie. Ihre
Aufgabe ist es, den göttlichen Ruf sorgfältig zu bewahren und zu
behüten vor den Gefahren der Welt. Eine Primiz ist immer auch ein
Ehrentag für den Geist und das religiöse Leben einer Familie. Ist da
der Berufene richtig geführt worden, kann er auch als Priester andere
sicher führen auf dem Weg zum Himmel.

Gott beruft fehlerhafte Menschen zu Priestern, auf dass sie als
barmherzige Samaritane Mitleid haben mit den Schwächen und Gebrechen

der Menschen, für sie beten, sühnen und opfern.
Die gottlose Welt geht darauf aus, den Menschen das Vertrauen zum

Priester zu rauben durch Aussage unwahrer Fehler und Begebenheiten
oder Uebertreibung derselben, um sie beim Bischof und Volk in
Misskredit zu bringen, ja sie geht viel weiter und verbietet ihnen einfach
jede Wirksamkeit in Schule und Kirche und führt sie auf böswillige
Anzeige ins Gefängnis. Die Glaubens- und Kirchenfeinde wissen genau:
ein Volk ohne Priester ist eine leichte Beute für den Teufel und seine
Helfer.
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Rânàâuklexuii^ bei cler ?riesterveibe.

Von IBott hsrufsn ist der Brlester sus den Menschen gsnonunen und
iür die Menschen hestsllt in ihren Anliegen hei dott. (Behr. 5, 1.) Leine
Berufung erfolgt hereits iin Lchoss 6er Mutter und 6er Barnilis. Ihre
^.ufgshe ist es, 6en göttlichen Buf sorgfältig 2U hswshrsn und ?u he-
hüten vor 6en defshren 6er tVelt, Hüne Brirni? ist iininer such ein
Bhrentag für 6sn freist und das religiöse liehen einer Bainille. Ist da
6er Berufene richtig geführt worden, kann er auch als Brlester andere
sicher führen auf dein IVeg 2urn Birnrnsl.

dott deruft fehlerhafte Menschen ?u Briestern, auf dass sie als
darrnher^lge Larnsritsne Mitleid haden rnit den Schwächen und dekrs-
chen der Menschen, für sie hetsn, sühnen und opfern.

Die gottlose IVelt geht darauf aus, den Menschen das Vertrauen ?uin
Brlester 2u rauhen durch Aussage unwahrer Behler und Begshenheiten
oder Behertrelkung derselhen, uin sie heiin Bischof und Volk in Miss-
Kredit 2U hringen, za sie geht viel weiter und verhietet ihnen einfach
zeds IVirksainksit in Schule und Xirchs und führt sie auf höswillige
/^n^eige ins delängnis. Die dlauhens- und Xirchenfeinds wissen genau:
ein Volk ohne Briester ist eine leichte Beute für den Teufel und seine
Helfer.
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Der Priester vertritt Gott vor den Menschen. Durch den Priester
kommt Gott zu den Menschen in der Sakramenten-Spendung und
besonders in der Feier der heiligen Messe. Diese Dienste lässt sich die
Welt noch gefallen, aber die Verkündigung des Wortes kommt ihnen
bald einmal ungelegen. Darum das Predigtverbot, Unterrichtsverbot,
Einführung der neutralen, religionslosen Schule. Der Priester kann sich
da trösten mit den Worten des Heilandes: „Seht, ich sende euch wie
Schafe mitten unter die Wölfe (Mt. 12,16); denn der Jünger ist nicht
über dem Meister" (Luk. 6, 40). Dem Volke bleibt nun die Entscheidung,
entweder zum Priester zu stehen oder zu den Wölfen. Dem Priester
selbst bleibt nichts anderes übrig, als zu Christus zu fliehen und gleich
dem Hohenpriester seine Pflicht zu erfüllen, Seelen zu Gott zu führen.
Gott wird sein übergrosser Lohn sein, wenn er als Priester nach dem
Herzen Gottes gewirkt und sich für ihn geopfert hat.

Freudig schritt nun der Neupriester an den Altar, zu Gott, der seine
Jugend erfreut, um sein Erstlingsopfer darzubringen zum Segen für die
streitende und leidende Kirche, um mit der triumphierenden Gott zu
loben und zu danken für die grosse Gnade des Priestertums. Der
Kirchenchor von Mariastein unterstützte dieses Lob Gottes durch die
meisterhafte Aufführung der Bruder-Klausen-Messe von Hilber. In tiefer
Ergriffenheit betete das Volk mit und kniete in stiller Andacht bei der
Wandlung nieder; die Studentenverbindung Rusana von Altdorf senkte
ihr Banner, als Gottessohn auf den Altar niederstieg und durch des
Priesters Hand den Segen erteilte. So möge denn, hochw. Primiziant,
deine Hand weiter segnen Land und Volk, Gesunde und Kranke, Wölfe
und Schafe; möge deine Wirksamkeit eine reich gesegnete sein auf viele
Jahre; möge dein Mund das Gottes Lob verkünden von Geschlecht zu
Geschlecht. P. P. A.

Vier Jubilare

2>ie SSenebiktiner non SDtariaftein 3ät)Ien biefen Sperbft nier neue 3U*
hilare in ii)ren 9teif)en.

21m 22. September roaren fiinfgig 3ahte oerfloffen, feit £>. £>. 2)r. P-
(SI)ri)foftomu<3 ©remper unb P. 2Imbros 3ennt) bie fßriej'terroeifye empfam
gen haben.

P. Kfjrgfoftomue erfreute fid) geitlebens einer ungeroöfjnlidjert
©efunbljeit unb Schaffenskraft. Sie kamen ihm guftatten, als er am
Kollegium Äarl SSorromäus su 2lItborf neben ber 3nternenpräfektur jebe
2Boche noch 25 unb mehr Stunben Unterricht erteilte unb überbies bie
gelbmufik ber Stubenten birigierte unb bas Sweater einübte. 2Iber feit
er als gang junger ißater 33ihar in 23alsthal geroefen, hotter er auch ®ors
liebe für bie Seelforge, oor allem für bie )J3aftoration ber tranken. §eute
nod) oerfieht er noch aufrechten ©anges bie roeitläufige unb oieIfd)id)tige
tpfarrei 23teitenbach-gehren-Sd)inbeIboben.

9tid)t fo ftattlidjen ffiuchfes unb nicht fo kräftiger ^onftitution barf
fid) P- 21 m b r o s rühmen. Pfarrer £>einrich £>ansjakob neckte ihn, als er
auf feiner Sd)roei3erfahrt in ÜJlariaftein ankehrte, mit bem Stamen "21m*
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Der lViester vertritt Qott vor (ten Menscken. Durck den Driestsr
kommt Qott ^u àsn Menscken in der Sakramsnten-Spsndung nnct
besonders in cier Deter àer belügen Messe. Diese Dienste lässt sied àis
IVslt nocd gefallen, aber àis Verkündigung àes V/ortss kommt ibnsn
bald einmal ungelegen. Darum das Drsdigtvsrbot, Dnterricktsverbot,
Dintübrung àer neutralen, religionslosen Sckule. Der Driester kann sied
àa trösten mit àen IVorten àes Deilandes: ,,Ssbt, icd senàe euck v/is
Lckats mitten unter àis IVölte (lVlt. 12,16); àenn àer dünger ist nickt
üker àem Meister" (Duk. 6, 46). Dem Volke dleidt nun àie Dntsckeidung,
entweder ?um Driester ?u stsden oàer 2U àen IVölten. Dem Driester
seldst dleidt nickts anderes übrig, als ?u Ddristus ^u tlieden unà gleick
àem Uobenprisster seine Dtlickt ^u srtüllsn, Seelen ?u Qott ^u tübrsn.
Llott wird sein übergrosser Dodn sein, wenn er als Driester nack dein
Herren Llottes gewirkt unà sick tür idn geopfert bat.

Dreudig sckritt nun àer blsuprisster an àen rkltar, ^u Llott, àer seins
dugend erfreut, um sein Drstlingsopter darzubringen ^um Segen tür àis
streitende und leidende Xircke, um mit der triumpbisrenden Llott ?u
lodsn und 2u danken tür die grosse Llnade des Driestertums. Der Xir-
ckenckor von Mariastein unterstützte dieses kok Llottss durck die msi-
sterdatte Vutküdrung der Druder-Xlaussn-Messs von Dilbsr. In tietsr
Drgritkenbeit detste das Volk mit und kniete in stiller tckdaedt del der
IVandlung nieder; die Studentenvsrdindung Dusana von Vltdort senkte
idr Danner, als Llottsssobn aut den bdtar niederstieg und durck des
Driestsrs Hand den Segen erteilte. So möge denn, bockw. Drimickant,
deine Hand weiter segnen band und Volk, Qesunde und Xrsnks, IVölts
und Lckate; möge deine IVtrkssmkeit eine reick gesegnete sein aut viele
dadre; möge dein Mund das Dottes Dob verkünden von Desckleckt ?u
Llesckleckt. D. D. à.

Vier ^u^ilare

Die Benediktiner von Mariastein zählen diesen Herbst vier neue
Jubilare in ihren Reihen.

Am 22. September waren fünfzig Jahre verflossen, seit H. H. Dr. ?-
Chrysostomus Gremper und Ambros Jenny die Priesterweihe empfangen

haben.

Chrysostomus erfreute sich zeitlebens einer ungewöhnlichen
Gesundheit und Schafsenskraft. Sie kamen ihm zustatten, als er am
Kollegium Karl Borromäus zu Altdorf neben der Jnternenpräfektur jede
Woche noch 25 und mehr Stunden Unterricht erteilte und überdies die
Feldmusik der Studenten dirigierte und das Theater einübte. Aber seit
er als ganz junger Pater Vikar in Balsthal gewesen, hatter er auch
Vorliebe für die Seelsorge, vor allem für die Pastoration der Kranken. Heute
noch versieht er noch aufrechten Ganges die weitläufige und vielschichtige
Pfarrei Vreitenbach Fehren Schindelboden.

Nicht so stattlichen Wuchses und nicht so kräftiger Konstitution darf
sich Ambros rühmen. Pfarrer Heinrich Hansjakob neckte ihn, als er
auf seiner Schweizerfahrt in Mariastein ankehrte, mit dem Namen "Am-
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H. H. P. Dr. Chrysostomus Gremper und P. Ambros Jenny feiern
das goldene Priester-Jubiläum.

H. H. P. Robert Werner und ehrw. Br. Martin Bickel feiern das
diamantene Profess-Jubiläum.
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n> n, vr. Ldrz?808tomll8 krenixer unâ Oindras ^sooz^ teiem
â38 ^olàelis ?rie8ter-^ubilâuln.

H. R. Lodert Vsroer uoà edrv. Lr. Nsrtin Liclcel teisro â38
âionioiitene ?rotss8-^ribiläuln.
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brofia". 9Iber roer unfern 3ubüaren oor etroa breiftig 3at)ren auf ber
Mangel fal) unb hörte, merkte gar balb, baft eine geuerfeele ben garten
Körper burdjpulfte. ißrebigen roar bem P. 2lmbros SBebürfnis unb £>er=

gensfacfte, forooftl an ber SBallfatjrt gu tklariaftein, als auf ben Pfarreien
£>offtetten unb Seinroil. Ulis $ird)herr eiferte er auch für bie 3ieube bes

©ottesftaufes. ©erne ftanb er neben feinen Ib. Äircftenfängern als Oir-i*
gent ober als Oenorift. 93orbei. — ©in Üteroenleiben groang ben arbeits*
frohen ißfarrer ärgtlicfte §ilfe in Ulnfprucf) gu nehmen. £>eute lebt P-
Ulmbros ftill unb gurückgegogen bei feinen iPtitbrübern im ißrofefforero
haus gu Ulltborf unb plaubert oon alten 3etten, als roäre alles erft eben

geftern geroefen, unb freut ficft rnand) träfen Sprintes, ben er einft an
ÜJtann gebracht ober auch etroa eines Streikes, ben er geliefert. Unb kann
unfer Schalk nid)t immer noch Iäd)eln, baft man greube an iftm haben muft.

Oas biamantene ^rofeftjubiläum begehen am 26. Oktober P. Stöbert
SBerner unb ber Saienbruber URartin Sickel. Gecftgig 3aftre ^lofterleben!
Oas ift roenigen befcftieben. Seit bie Senebiktiner ÜRariaftein betreuen,
haben es nur fünf foroeitgebracftt. Oer leftte oon ihnen, 2Ibt ^Bonifatius
ißfluger, ftarb 1850. Ullfo ein fäculares ©reignis!

P. SRobertus half oorübergeftenb in ber ißfarrfeelforge aus. 3m
übrigen gehörte er gum eifernen Seftanb ber ©hormöncfte. Unb bas $faU
lieren hat itjn offenfictjtlid) gefunb erhalten. ©erne roaltete er als geftrero
ger 3eremonienmeifter unb fleiftig ftubierte er gu biefem 3a>ecüe bie 3tu=

briken, bie kirchlichen 33orfcl)riften, bie gottesbienftlicften feiern regeln.
3tad) ber Aufhebung bes ©allusftiftes in Sregeng hat er ein ißläftcften bei
ben Senebiktinerinnen gu Ofteringen in 23aben gefunben unb ift fid) aud)
bort troft allem — groei 2Ral ift er geroaltfam aus feiner geliebten 3£He
oertrieben roorben — treu geblieben. SOtit grofter ©emütsrufte fcftaut er
aucl) heute in bie 3ubunft.

Oer ältefte ber oier Seteranen ift ber Saienbruber 3Jtartin
'S i ck e I. ©in unoerroûftlicfter ©Ifäffer aus ÜUUOftann. S>at bas SdjuU
kinb fo gang neben bas 3^1 gefctjoffen, als es iftn mit einem ©rbmänro
cften oerglich? Allein oon ©eftalt, flink, jebergeit bienftbereit, fo ging er
fecEjs 3aftrgel)nte lang mit pfiffigen Uleuglein, bie alles beobachteten, burd)
bie Äloftergänge. 9lacE) einem Sßort, bas fcftlaglicfttartig eine Situation
beleuchtete, muftte er nie lange fucften. ©r roar ber beforgte Frankens
Pfleger, bem kein Opfer gu oiel roar, ber g'merkige Sakriftan, ber roadp
fame „Sßäfcftebruber", bem kein Dtastuch unbemerkt abhanben kam, ber
hurtige Utuf= unb Ulbroart im Speifefaal unb biefes Ulmt hot er heute nod)
inne. 2Bir roollen roetten, ein „fauberer Oifcf)" roirb aud) am 3ubiläums=
tag fein ©ftrgeig fein.

Sßenn er aud)' rungelig geroorben ift unb obfdjon ihn im UBinter ber
Ruften fürcdjterlid) plagt, er ift ungebeugt geblieben unb oon Oispenfen
unb Schonung roill er nid)t oiel roiffen. 2Iud) mit 85 3ahren hot er nod)
feinen Sport — bas ffrolgfpalten. 3eben borgen rattert fein Sßecker

genau um 4U Uhr. Sagt, hat ber SBackere fein ißfeifdjen SRarpIanb nicht
in ©hten oerbient?

9kit ben 3ubüoren banken roir ©ott für reichliches ©nabenmaft unb
gütige Rührung burd) oiele UBechfelfälle unb roünfdjen ihnen, baft fie
fd>roere ©arben bergen mögen.
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brosia". Aber wer unsern Jubilaren vor etwa dreißig Iahren auf der
Kanzel sah und hörte, merkte gar bald, daß eine Feuerseele den zarten
Körper durchpulste. Predigen war dem Ambras Bedürfnis und
Herzenssache, sowohl an der Wallfahrt zu Mariastein, als aus den Pfarreien
Hofstetten und Beinwil. Als Kirchherr eiferte er auch für die Zierde des
Gotteshauses. Gerne stand er neben seinen lb. Kirchensängern als Dirigent

oder als Tenorist. Vorbei. — Ein Nervenleiden zwang den arbeitsfrohen

Pfarrer ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Heute lebt
Ambras still und zurückgezogen bei seinen Mitbrüdern im Professorenhaus

zu Altdorf und plaudert von alten Zeiten, als wäre alles erst eben
gestern gewesen, und freut sich manch träfen Spruches, den er einst an
Mann gebracht oder auch etwa eines Streiches, den er geliefert. Und kann
unser Schalk nicht immer noch lächeln, daß man Freude an ihm haben muß.

Das diamantene Profeßjubiläum begehen am 26. Oktober Robert
Werner und der Laienbruder Martin Bickel. Sechzig Jahre Klosterleben!
Das ist wenigen beschieden. Seit die Benediktiner Mariastein betreuen,
haben es nur fünf soweitgebracht. Der letzte von ihnen, Abt Bonisatius
Pfluger, starb 1850. Also ein säculares Ereignis!

Robertus half vorübergehend in der Pfarrseelsorge aus. Im
übrigen gehörte er zum eisernen Bestand der Chormönche. Und das Psal-
lieren hat ihn offensichtlich gesund erhalten. Gerne waltete er als gestrenger

Zeremonienmeister und fleißig studierte er zu diesem Zwecke die
Rubriken, die kirchlichen Vorschriften, die gottesdienstlichen Feiern regeln.
Nach der Aufhebung des Gallusstiftes in Bregenz hat er ein Plätzchen bei
den Benediktinerinnen zu Ofteringen in Baden gefunden und ist sich auch
dort trotz allem — zwei Mal ist er gewaltsam aus seiner geliebten Zelle
vertrieben worden — treu geblieben. Mit großer Gemütsruhe schaut er
auch heute in die ZuKunst.

Der älteste der vier Veteranen ist der Laienbruder Martin
Bickel. Ein unverwüstlicher Elsässer aus Alt-Thann. Hat das Schulkind

so ganz neben das Ziel geschossen, als es ihn mit einem Erdmännchen

verglich? Klein von Gestalt, flink, jederzeit dienstbereit, so ging er
sechs Jahrzehnte lang mit pfiffigen Aeuglein, die alles beobachteten, durch
die Klostergänge. Nach einem Wort, das schlaglichtartig eine Situation
beleuchtete, mußte er nie lange suchen. Er war der besorgte Krankenpfleger,

dem kein Opfer zu viel war, der g'merkige Sakristan, der wachsame

„Wäschebruder", dem kein Nastuch unbemerkt abhanden kam, der
hurtige Aus- und Abwart im Speisesaal und dieses Amt hat er heute noch
inne. Wir wollen wetten, ein „sauberer Tisch" wird auch am Iubiläums-
tag sein Ehegeiz sein.

Wenn er auch runzelig geworden ist und obschon ihn im Winter der
Husten fürchterlich plagt, er ist ungebeugt geblieben und von Dispensen
und Schonung will er nicht viel wissen. Auch mit 85 Iahren hat er noch
seinen Sport — das Holzspalten. Jeden Morgen rattert sein Wecker
genau um 4U Uhr. Sagt, hat der Wackere sein Pfeifchen Maryland nicht
in Ehren verdient?

Mit den Jubilaren danken wir Gott für reichliches Gnadenmaß und
gütige Führung durch viele Wechselfälle und wünschen ihnen, daß sie
schwere Garben bergen mögen.
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Jubiläumsfeier des Cäcilienverbandes Dorneck

tötariaftein erlebte am Sonntag ben 24. September ein Sdjaufpiet
an bem Rimmel unb grbe greube gehabt. Sie Sänger unb Sängerinnen
ber gäcitienoereine dorneck, 10 ©emeinben mit etroa 250 Sängern trafen
fid) bafelbft gur geier bes 40jäf)rigen 3uhiläums. Sßaren bie oorausge*
tjenben dage regnerifct) unb kütjl geroefen, fo erfreute an biefem Sag eine
marme £>erbftfonne bie großen ^ilgerfdjaren. 3Rit ben föirdjen'fängern
tagten gugleid) in IDtarinftein bie delegierten bes 93erbanbes ber kattjo=
lifdEjen Sungmannfdjaften bes Kantons Solottjurn in ber erfreulichen
3at)I oon 220 ttRann mit itjrem Gräfes £. £>. Kaplan teufet) unb gtjrem
bomtjerr gggenfdjwiler oon Solottjurn, meld) Ietjterer bei ber ©rlinbung
bes Serbanbes als Kaplan oon Solottjurn mitgetjotfen. îiebft biefen bei=

ben S3erbänben roaren auctj oiele anbere ißilgergruppen gekommen, fo
bie 3un9frauen oon 3°na (®t- ©alten) unb jene oon ©rendjen mit bem
Strbeiterfeetforger 3eartnerat, ber um 11 Utjr nodj bie tjl. SDteffe gele=

brierte, bagu ißilgergruppen oon Saufenburg (2targau) unb folctje aus bem
babifdjen 2änbti unb bem ©Ifajj. das geftmetter, bie tjerrlidje 33afilika,
bie geftprebigt oon £>. iß. Singeng Stebter, bas feierliche tßontifikaß
amt Sr. ©naben 2lbt SSafitius Stieberberger mit bem ©efang bes ©e=

famtdjores oon 250 Sängern, bas feine Drgelfpiel oon iß. Ceopolb 93eul,
altes jtimmte gu einem tjerrlidjen Sftagnifikat gum 2obe ©ottes unb feiner
hl. 2Rutter tUtaria.

2tuf bem geftprogramm ftanb bas 93ilb oom königlichen Sänger daoib,
roie es bie Orgel oon tDtariaftein barbietet, das legte bem geftprebiger
ben ©ebanken nahe, ben Sängerdjor im Stamen biefes königlichen Sän=
gers willkommen gu heh3en unb fie eingutaben, mit feiner Segeifterung
weiterhin gu fingen gum 2obe ©ottes unb gwar gu fingen ein neues 2ieb
im ©eifte ber demut, bes ©ehorfams unb ber 2iebe.

gin föirdjenfänger, ber erfüllt ift oon wahrer demut, bemufjt feiner
2lrmfetigkeit gegenüber ber ttttajeftät ©ottes, fingt nidjt aus ©igennutj,
um ïïtenfdjentob gu ernten, fonbern gur ©tjre ©ottes unb gur grbauttng
ber ©emeinfdjaft. gr fingt im ©etjorfam gegenüber ben kirchlichen 93or=

fdjriften nidjt btofj ben metjrftimmigen ©efang, fonbern oorab ben eigenü
Iidjen ^irdjengefang, ben ghorat. der demütige fingt mit reinem §ergen
unb aus 2iebe gu ©ott, wie es bie gnget im Gimmel tun. SBenn ein
Äirdjenfänger in foldj reiner ©efinnung fingt, bann übt er ein herrliches
Stpoftotat an ber Heiligung unb Dtettung ber tütitmenfdjen,

diefe SBorte fanben einen ftarken SBibertjalt in ber feinen SBiebergabe
ber SJteffe gu ©hten bes Meegens gefu oon dh. S^ggi- Unter bem ge=
wanbten daktftod? oon £>rn. 21. ©fchwinb oon dornadj unb bem meifter*
haften Drgelfpiel oon §>. £j. P. 2eopotb würbe bas îjodjfeiertidje tßontifx=
katamt gu einem geiftigen tfjodjgenufs. Sadjoerftänbige SRufiker wie bas
tßitgerootk waren coli bes 2obes über bie wotjlgetungene 2tufführung.
2obenb erwähnt würbe ber fein gefangene ©tjoralgefang bes Sßitterswiler
Äirdjendjores, ber ben anbern gljören fefjr gur Ktadjatjmung empfohlen
würbe.

2Bar ber Sormittag fdjon ein fwdjerfreulidjes grlebnis gewefen, fo
nidjt weniger ber Stadjmittag mit ber Aufführung ber eingelnen gtjorge»
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^uIziläurnsLeier des lüäeilienverlzaiides Derneà
Mariastein erlebte am Sonntag den 24. September ein Schauspiel

an dem Himmel und Erde Freude gehabt. Die Sänger und Sängerinnen
der Cäcilienvereine Dorneck, 10 Gemeinden mit etwa 25V Sängern trafen
sich daselbst zur Feier des 40jährigen Jubiläums. Waren die vorausgehenden

Tage regnerisch und kühl gewesen, so erfreute an diesem Tag eine
warme Herbstsonne die großen Pilgerscharen. Mit den Kirchensängern
tagten zugleich in Mariastein die Delegierten des Verbandes der katholischen

Iungmannschaften des Kantons Solothurn in der erfreulichen
Zahl von 22V Mann mit ihrem Präses H. H. Kaplan Keusch und
Ehrendomherr Eggenschwiler von Solothurn, welch letzterer bei der Gründung
des Verbandes als Kaplan von Solothurn mitgeholfen. Nebst diesen beiden

Verbänden waren auch viele andere Pilgergruppen gekommen, so

die Jungfrauen von Iona sSt. Gallen) und jene von Grenchen mit dem
Arbeiterseelsorger Ieannerat, der um 11 Uhr noch die hl. Messe
zelebrierte, dazu Pilgergruppen von Laufenburg sAargau) und solche aus dem
badischen Ländli und dem Elsaß. Das Festwetter, die herrliche Basilika,
die Festpredigt von H. H. P. Vinzenz Stebler, das feierliche Pontifikal-
amt Sr. Gnaden Abt Basilius Niederberger mit dem Gesang des Ge-
samtchores von 25V Sängern, das feine Orgelspiel von P. Leopold Beul,
alles stimmte zu einem herrlichen Magnifikat zum Lobe Gottes und seiner
hl. Mutter Maria.

Auf dem Festprogramm stand das Bild vom königlichen Sänger David,
wie es die Orgel von Mariastein darbietet. Das legte dem Festprediger
den Gedanken nahe, den Sängerchor im Namen dieses königlichen Sängers

willkommen zu heißen und sie einzuladen, mit seiner Begeisterung
weiterhin zu singen zum Lobe Gottes und zwar zu singen ein neues Lied
im Geiste der Demut, des Gehorsams und der Liebe.

Ein Kirchensänger, der erfüllt ist von wahrer Demut, bewußt seiner
Armseligkeit gegenüber der Majestät Gottes, singt nicht aus Eigennutz,
um Menschenlob zu ernten, sondern zur Ehre Gottes und zur Erbauung
der Gemeinschaft. Er singt im Gehorsam gegenüber den kirchlichen
Borschriften nicht bloß den mehrstimmigen Gesang, sondern vorab den eigentlichen

Kirchengesang, den Choral. Der Demütige singt mit reinem Herzen
und aus Liebe zu Gott, wie es die Engel im Himmel tun. Wenn ein
Kirchensänger in solch reiner Gesinnung singt, dann übt er ein herrliches
Apostolat an der Heiligung und Rettung der Mitmenschen.

Diese Worte fanden einen starken Widerhall in der feinen Wiedergabe
der Messe zu Ehren des Herzens Jesu von Th. Jäggi. Unter dem
gewandten Taktstock von Hrn. A. Gschwind von Dornach und dem meisterhaften

Orgelspiel von H. H. Leopold wurde das hochseierliche Pontisi-
kalamt zu einem geistigen Hochgenuß. Sachverständige Musiker wie das
Pilgervolk waren voll des Lobes über die wohlgelungene Aufführung.
Lobend erwähnt wurde der fein gesungene Choralgesang des Witterswiler
Kirchenchores, der den andern Chören sehr zur Nachahmung empfohlen
wurde.

War der Vormittag schon ein hochersreuliches Erlebnis gewesen, so

nicht weniger der Nachmittag mit der Ausführung der einzelnen Chorge-
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fange unb ber feierlichen 23ruber=SÜaufen=23efper, gefangen non ben 23e*

nebiktinermöncßen. Jeber Eßor fucßte fein SBeftes gu bieten in ber ^irc£)C
roie auct) bei ber nacßfolgenben gemütlichen 3ufammenkunft im §oteI sur
Sßoft. 2>as anerkannte mit rnarmen SBorten nicht bloß ber 23erbanbs=
tpräfifcent H- H- Pfarrer Egli, fonbern auch ber Siögefanpräfes, H- H-
tprofeffor unb Kanonikus Jrei non Sitgern, ber fich bie Atüße genommen,
ejtra hierher 3U reifen unb ben Aufführungen beiguroohnen. Es fei ihm
bafür and) hier ber ßerglichfte Sank ausgefprochen, roie allen Komitee*
mitgliebern für ihre Organifationsarbeiten, insbefonbere bem Sirigenten
bes Shores für bie nieten tßroben. Sine befonbere Ehrung rourbe ben
Veteranen guteil, bas heißt jenen Sängern, bie fdßon über 25 Jahre in
ihrem ^ircßencßor mitfingen. Es mürben ba Sänger aufgerufen, bie fcßon
über 30, ja 35 Jahre, roie g. 23. aus 23üren, bas ©otteslob fingen. Atögen
fie unb alle anbern, jungen unb alten Sänger unb Sängerinnen es roeiter
tun im 23erein mit ben hümnlifchen Shören, bamit fie einft auch in ißren
©emeinfchaft fid) erfreuen mögen.

2Bas ber eigentliche Experte, H- H- P. Seopolb 23eul bei ben eingeU
nen Ehören ©utes unb weniger ©Utes ßerausgefunben, roirb er jebem
eingelnen Ehor befonbers mitteilen, nacßbem er fich int allgemeinen über
bie ©efamtleiftung lobenb ausgefprochen. P. P. A.

Der Film
Ser Jilrn, biefer herrliche Sicßtftreifen mit 23ilbern aus aller 2öelt,

ber bie Alenfcßen aller Sänber unb 23ölker in ihrem Seben unb 2öirken
geigt unb niel ©utes ftiften könnte, ift felbftoerftänblid) auch 00m Seufel
unb feinen §anblangern in 23etrieb genommen roorben. Sie ißropaganba
ber ©ottlofen roeiß gu gut, meld) mächtiges Hilfsmittel ber Jiltn für bie
Ausbreitung ihrer gottlofen Jbeen ift. Auf fafginierenbe 2Seife fucßt er
ftill bas ©ift bes Unglaubens in 23erftanb unb Herg ber 3ui<hauer 31t

träufeln, in ihnen ©Iaubensgroeifel gu wecken, fie in ben ©runbfäßen bes
©laubens fcßroacl} unb gleichgültig gu machen unb fcßließlid) nom ©lauben
abgubringen, benn fteter Sropfen höhlt ben Stein.

Ser Jilmfa<h=9leferent ©ritfchneber non Atüncßen berichtet, baß nad)
einer Prüfung non 240 Jilmen in 90 ißrogent berfelben © 0 11 10 t g e

f cl) m i e g e n roirb; in 80 ißrogent berfelben roerbe bie Unauflöslich»
keit ber Ehe, bie Ehe als Atenfdjenroerk betrachtet, ihr norgeblicher
fakramentaler Eßarakter als aItmobifd)e Anfdjauung ßingeftellt unb bie
Eßefcßeibung unb bie freie Siebe als moberner Jortfcßritt gepriefen.

Unter folchen Umftänben ift es gar nicht gu nerrounbern, baß bie Eße=

feßeibungsgiffer auf ber gangen 2Bett ßinauffcßnellt. 2So follen bie
Eheleute bei allfälligen Schwierigkeiten Hilfe unb Äraft fudjen, biefelben
gu überroinben, roenn jebe übernatürliche Einteilung fehlt u. „tot" tot ift.
2öenn man nicht beim Jilm eine genaue Säuberung nornimmt, werben
alle anbern 23erfucße, bie menfcßlicße ©efellfdjaft nor bem 3enfaH 3" ret=

ten, unnüß fein.
Alan kann barum geroiffenhafte ßeute nicht genug roarnen, beim

23efud)e ber Jilme oorfidjtig gu fein unb fid) guerft gu erkunbigen, roas
norgeführt roirb. 2Ber nicht feelifd)en Schaben leiben roilt, befueße nur
eimoanbfreie Jitme, bie gur religiöfen 23eleßrung unb Ergießung roie gur
roiffenfcßaftlichen Ausbilbung unb feelifcßen Erßolung bienen. P. P. A.
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sänge und der feierlichen Bruder-Klausen-Vesper, gesungen von den
Benediktinermönchen. Jeder Chor suchte sein Bestes zu bieten in der Kirche
wie auch bei der nachfolgenden gemütlichen Zusammenkunst im Hotel zur
Post. Das anerkannte mit warmen Worten nicht bloß der Verbands-
Präsident H. H. Pfarrer Egli, sondern auch der Diözesanpräses, H. H-
Professor und Kanonikus Frei von Luzern, der sich die Mühe genommen,
extra hierher zu reisen und den Ausführungen beizuwohnen. Es sei ihm
dafür auch hier der herzlichste Dank ausgesprochen, wie allen
Komiteemitgliedern für ihre Organisationsarbeiten, insbesondere dem Dirigenten
des Chores für die vielen Proben. Eine besondere Ehrung wurde den
Veteranen zuteil, das heißt jenen Sängern, die schon über 25 Jahre in
ihrem Kirchenchor mitsingen. Es wurden da Sänger aufgerufen, die schon
über 3V, ja 35 Jahre, wie z. B. aus Büren, das Gotteslob singen. Mögen
sie und alle andern, jungen und alten Sänger und Sängerinnen es weiter
tun im Verein mit den himmlischen Chören, damit sie einst auch in ihrer
Gemeinschaft sich erfreuen mögen.

Was der eigentliche Experte, H. H. Leopold Beul bei den einzelnen

Chören Gutes und weniger Gutes herausgefunden, wird er jedem
einzelnen Chor besonders mitteilen, nachdem er sich im allgemeinen über
die Gesamtleistung lobend ausgesprochen.

Der Film, dieser herrliche Lichtstreifen mit Bildern aus aller Welt,
der die Menschen aller Länder und Völker in ihrem Leben und Wirken
zeigt und viel Gutes stiften könnte, ist selbstverständlich auch vom Teufel
und seinen Handlangern in Betrieb genommen worden. Die Propaganda
der Gottlosen weiß zu gut, welch mächtiges Hilfsmittel der Film für die
Ausbreitung ihrer gottlosen Ideen ist. Auf faszinierende Weise sucht er
still das Gist des Unglaubens in Verstand und Herz der Zuschauer zu
träufeln, in ihnen Glaubenszweisel zu wecken, sie in den Grundsätzen des
Glaubens schwach und gleichgültig zu machen und schließlich vom Glauben
abzubringen, denn steter Tropfen höhlt den Stein.

Der Filmfach-Reserent Gritschneder von München berichtet, daß nach
einer Prüfung von 249 Filmen in 99 Prozent derselben Gott
totgeschwiegen wird? in 89 Prozent derselben werde die Unauflöslichkeit

der Ehe, die Ehe als Menschenwerk betrachtet, ihr vorgeblicher
sakramentaler Charakter als altmodische Anschauung hingestellt und die
Ehescheidung und die freie Liebe als moderner Fortschritt gepriesen.

Unter solchen Umständen ist es gar nicht zu verwundern, daß die Ehe-
scheidungszisfer auf der ganzen Welt hinaufschnellt. Wo sollen die
Eheleute bei allsälligen Schwierigkeiten Hilfe und Kraft suchen, dieselben
zu überwinden, wenn jede übernatürliche Einstellung fehlt u. „tot" tot ist.
Wenn man nicht beim Film eine genaue Säuberung vornimmt, werden
alle andern Versuche, die menschliche Gesellschaft vor dem Zerfall zu
retten, unnütz sein.

Man kann darum gewissenhafte Leute nicht genug warnen, beim
Besuche der Filme vorsichtig zu sein und sich zuerst zu erkundigen, was
vorgeführt wird. Wer nicht seelischen Schaden leiden will, besuche nur
einwandfreie Filme, die zur religiösen Belehrung und Erziehung wie zur
wissenschaftlichen Ausbildung und seelischen Erholung dienen.

62



Gebetskreuzzug vom 4. Oktober

3)er 4. Oktober fat) roofyl ben beftbefucfjten ©ebetshreuggug bes gatu
Sert Sethes. 3>as fcfyöne SBetter unb ber Stofenkransmonat roie ber Srrtft
ber 3ßit mag bagu beigetragen tjaben. 6d)on bas ?lmt nm 10 Utjr mar
gut befud)t, aber nachmittags briingten fict) bie ißilgerfctjaren förmlich um
bie Seidjtftiihle unb urn 3 Uhr konnte £>. P. Stomas 31t gut taufenb
Opferfeelen fprechen. SJiit bem ^»eiligen Sater mahnte er fie: Seib opfer=
bereite Stpoftel bes ©lauberts, roie jene 12 SJtänner, bie 3efus oor balb
groeitaufenb ^oh^en auserroählt hQt> fein Crrlöfungsroerk buret) 2Bort unb
£at fortaufe^en. Sie haben ihre Slufgabe ernft genommen, roie bie
2Rad)thaber unb ihre ©etfilfen hmter bem eifernen Sorhang. 23as roären
bie 400 Stillionen ©Triften für eine Stacht, roenn alle es ernft nehmen
roiirben mit ber ©taubenstreue itnb bem Opfergeift ber erften ©fjriftert,
mit ber kampfbereiten Slbroetjr gegen Sitge unb Sittenlofigkeit! 3" me=
len Sänbern roirb bie Kirche geknechtet unb bie ©firiften fctjauen mit
einem bloffen Sebauern 3U. 2)a ruft uns ber ^eilige Sater 3u: Seib
Spoftel buret) Sßort unb 2at. ©reifet sur SBaffe bes ©ebets, insbefonbere
bes SRofenkransgebetes, roie einft in ben fdjroeren 3eüen bes 16. 3at)r=
hunberts, unb helfet bie SBelt gur tRiickketjr 3U ©ott 31t bringen burd) euer
2Bort unb Seifpiel.

Oer nächfte ©ebetskreu33ug ift nicht am 1. Stooember, fonbern
erft am Stittrood), ben 8. Stooember. P. P. A.

Wallfahrts- und Kloster-Chronik
2. Sept.: Wir heissen abends den Bischof von Basel, Dr. Franziskus von Streng

herzlich willkommen.
3. Sept.: Bischof Franziskus erteilt beim feierl. Pontifikalamt, unter Anteilnahme

von viel Volk, unserem Diakon Fr. Anselm Bütler die hl. Priesterweihe.
An der Feier nehmen auch Pilger von Herzogenbuehsee, ein Kirchenchor

von Mülhausen und der Blauring von St. Josef Basel teil.
5. Sept.: Wallfahrt von Pfr. Weber von Egersheim mit einer Pfarrkindergruppe,

der noch Messe liest. Nachmittags grüssen die Frauen u. Mütter von All-
schwil die Gnadenmutter, mit Pfr. Arbogast, der ihnen eine Andacht hält.

8. Sept.: Maria Geburt. Wegen regnerischem Wetter blieb der Pilger-Andrang
etwas zurück. P. German hält die Festpredigt und H. H. P. Pirmin feiert
an seinem 70. Geburtstag das Hochamt. Herzliche Gratulation.

10. Sept.: Primiz von H.H. P. Anselm Bütler, worüber extra berichtet wurde.
Nachm. kommt die Pfarrei-Wallfahrt von Muttenz und Neuallschwil,
was ebenfalls bes. erwähnt wurde. — In Basel starb im Alter von 60
Jahren Hr. Jean Cron, Baumeister, der allen Abonnenten ins Gebet
empfohlen sei.

11. Sept.: H.H. P. Moritz besteht in Solothurn m. gutem Erfolg sein Cura-Examen.
14. Sept.: Kreuz-Erhöhung. Es kommen die Bittgänge von Reinach, Oberwil, Ther-

wil, Ettingen, Witterswil, Hofstetten, Metzerlen u. Blauen. H. H. P.
Vinzenz hält die Predigt und erklärt den Pilgern die Worte des hl.
Paulus an die Korinther: Das Kreuz ist den Juden ein Aergernis, den
Heiden eine Torheit, den Christen aber Gottes Kraft und Gottes Weisheit.

Das Hochamt zelebriert H. H. Dekan Moll, Pfr. von Ettingen. Um
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vom 4. Ol^toder

Der 4. Oktober sah wohl den bestbesuchten Gebetskreuzzug des ganzen

Jahres. Das schöne Wetter und der Rosenkranzmonat wie der Ernst
der Zeit mag dazu beigetragen haben. Schon das Amt um 10 Uhr war
gut besucht, aber nachmittags drängten sich die Pilgerscharen sörmlich um
die Beichtstühle und um 3 Uhr konnte H. H. Thomas zu gut tausend
Opferseelen sprechen. Mit dem Heiligen Vater mahnte er sie: Seid
opferbereite Apostel des Glaubens, wie jene 12 Männer, die Jesus vor bald
zweitausend Iahren auserwählt hat, sein Erlösungswerk durch Wort und
Tat fortzusetzen. Sie haben ihre Aufgabe ernst genommen, wie die
Machthaber und ihre Gehilfen hinter dem eisernen Vorhang. Was wären
die 466 Millionen Christen für eine Macht, wenn alle es ernst nehmen
würden mit der Glaubenstreue und dem Opfergeist der ersten Christen,
mit der kampsbereiten Abwehr gegen Lüge und Sittenlosigkeit! In vielen

Ländern wird die Kirche geknechtet und die Christen schauen mit
einem bloßen Bedauern zu. Da ruft uns der Heilige Vater zu: Seid
Apostel durch Wort und Tat. Greifet zur Waffe des Gebets, insbesondere
des Rosenkranzgebetes, wie einst in den schweren Zeiten des 16.

Jahrhunderts, und helfet die Welt zur Rückkehr zu Gott zu bringen durch euer
Wort und Beispiel.

Der nächste Gebetskreuzzug ist nicht am 1. November, sondern
erst am Mittwoch, den 8. November. ^..

^ allàlirts- und Kloster-iÜlirooilv

2. 8ept. : Vir beissen abends den IZiscbot von Dasei, Dr. KrainUskus von LtrenA
ber^lieb willkommen.

3. 8ept. : Disokot ?ran?iskus erteilt beim teierl. Dontitikalamt, unter ^nteilnsbme
von viel Volk, unserem Diakon Dr. ^nselm ZZütler die KI. Driesterwsibs.
^n der Dsisr nsbmen sueb d'ÜAer von dIsr!î0Aenbuebsee, ein Uirebsn-
ebor von Mülbausen und der IZlaurinA von 8t. doset Dasei teil.

S. Kept.: Valltabrt von ?kr. Veber von lZAsrsbeim init einer UlarrkindsrAruppe,
der noeb Messe liest. Us.eliinitts.AS Arüssen dis Dräuen n. Mütter von Ldl-
scbwil die (lnadeomutter, init Dir. ^irboAast, der ilinen eine ^ndacbt bält.

8. Lept. : Maria tlsburt. VeAen reAneriscbem Vetter blieb der DÜAer-^ndranA
etwas Zurück. (lerman bält die DestprediAt nnd dl. Id. D. ?irniin keiert
sn seinein 70. (leburtstaA dss ldoelisint. dlerüliebe (lratulation.

16. 8ept. : Nriini? von ld. ld. ^.nselm Dütlsr, worüber extrs lierielitst wurde.
Uaobm. kommt die d'tarrei-Vallkalirt von Mutten? und Usuallscbwil,
wss ebenfalls bes. erwäbnt wurde. — In IZsssI stsrb im VItsr von 66
dsliren dir. -lesn (Iron, Baumeister, der sllsn Abonnenten ins Hebet
empkoblsn sei.

11. 8ept. : H. H. 1?. Morit^ bestellt in Lolotburn m. Autem IZrtolA sein (lura-lZxsmen.
14. Kept. I Ureu^-DrböbuNA. Ids kommen die IZittASNAS von Deinaeb, Dberwil, liier-

wil, DttinAen, Vitterswil, dlotstetten, Met^erlen u. lZIsuen. II. ld. D.
Vinüen^ bält die DrediAt und erklärt den DilAern die Vorts des l>l.
l?sulus sn die Uorintber: Dss Ureu? ist den duden ein ^srAernis, den
Heiden eine dorbeit, den Cbristen sber (lottes Uralt und (lottes Veis-
beit. Dss Iloebsmt Zelebriert II. dl. Dekan Moll, ?kr. von Dttingen. lim
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11 Uhr kommt noch Ufr. Leibrieh von Weitbruck (B.-Rhin) mit 65
Pfarrkindern und liest noch die hl. Messe.

15. Sept.: Der Novize Joh. Aschwanden legt als Fr. Franz Xaver die einfache Pro¬

fess ab. Wir wünschen ihm dazu Glück und Gottes Segen. — Pfarrer
Kuenzelmann von St. Martin Siiekingen wallfahrtet mit 40 Pfarrkindern
nach Mariastein, die bei seiner hl. Messe noch kommunizieren. H.H. P-

Moritz Fürst verreist nachm. nach Altdorf als neu bestellter Professor
des Kollegiums Karl Borromaus. Gott segne seine Wirksamkeit.

16. Sept.: H.H. Vikar Hug von Biel führt eine Gruppe Jungmänner nach Maria¬
stein und liest noch Messe. Protest. Lehrer-Seminaristen aus Basel
besuchen nachm. unter Führung von P. Vinzenz unser Heiligtum.

17. Sept.: Eidgen. Bettag. Gut besuchter Beichtstuhl und Gottesdienst. Nachm.
wallfahrtet die Italiener-Kolonie von Basel u. Umgebung mit tausend
Teilnehmern nach Mariastein ; sie haben Predigt und Segensandacht,

18. Sept.: H.H. Pfr. Schmitt von Norsingen (Baden) führt 90 Personen zur Gna¬

denmutter im Stein und liest noch Messe, während P. German ihnen eine
Ansprache hält. — Im Kurhaus Kreuz machen z. Zt. 35 Herren aus dem
Jura unter Leitung von H. H. P. Schaff.. 0. Pr., hl. Exerzitien.

19. Sept.: Bezirkswallfahrt von Dorneck-Thierstein, worüber bes. berichtet wurde.
Dazu Wallfahrt des Blauring von Mümliswil mit Pfr. Traber.

20. Sept.: Pfr. Kuhn von Lörrach (St. Bonifaz) wallfahrtet mit 210 Mitgliedern
des Mlittervereins nach Mariastein. P. Hugo hält ihnen eine Ansprache
mit Segensandacht, Pfr. Hugensehmid von Oberbuchsiten führt seine
Ministranten und Jungwächter zur Gnadenmutter, liest Messe und P.
German hält ihnen eine Ansprache.

21. Sept.: Pfr. Hamm von Türkheim (Eis.) wallfahrtet mit den Ministranten hie-
her und liest noch Messe. II. II. Vik-ar Wiss von Cham und Sekundar-
lehrer Dr. Wolf kommen mit 40 Kindern für 10 Tage nach Mariastein
und logieren in der Jugendburg «Kothberg».

22. Sept, : Pilgergruppen von Säckingen grüssen die Gnadenmutter. H. II. P. Cliry-
sostomus Gremper, Pfarrer von Breitenbach, und H. II. P. Ambros Jenny
im Ruhestand in Altdorf, konnten heute ihr goldenes Priester-Jubiläum
feiern. Auch die «Glocken» gratulieren beiden und wünschen ihnen
einen sonnigen Lebensabend.

23. Sept.: Kand. Mengotti und Keller Ant. erhalten heute das Ordenskleid.
24. Sept.: Der Cäcilienverband von Dorneck macht heute anlässlich des 40jährigen

Bestandes eine Jubiläums-Wallfahrt und singt gemeinsam beim Ponti-
fikalamt von Abt Basilius die Herz-Jesu-Messe von Th. Jäggi, worüber
besonders berichtet wurde. Gleichzeitig tagten auch die Delegierten des
Jungmannschaftsverbandes des Kantons Solothurn in einer Zahl von 220
Mann bei der Gnadenmutter. II. H. P. Hugo hielt ihnen eine Ansprache
mit Segensandacht. Weiter kamen wallfahrten H. II. Vikar Jeannerat
von Grenchen mit der Jungfrauen-Kongregation und liest noch Messe,
ebenso die Jungfrauen von Jona, Pilgergruppen von Laufenburg u. solche
aus dem Elsass und dem badischen Ländli.

25. Sept.: H.H. P. Pirmin feiert zu Ehren d. hl. Br. Klaus das Hochamt. Pfr. Keller
von Herten wallfahrtet mit 40 Pfarrkindern zu U. Lb. Frau im Stein.
P. Odilo hält ihnen eine Ansprache. Sekundär- u. Musiklehrer Wolf
hält uns einige Vorträge über Stimmbildung, Atemtechnik, Aussprache.

In Erwartung des Dogmas
Aehnlich wie bei der Heiligsprechung der Maria Goretti wird die

eigentliche Proklamation vom Dogma der leiblichen Aufnahme Mariens
in den Himmel im Freien auf dem Petersplatz in Rom stattfinden und
zwar am 31. Oktober nachmittags. Der Heilige Vater wird dabei in
verschiedenen Sprachen reden und Radio Vatikan die Ansprachen
übertragen. Der Papstmesse vom 1, November werden an die 50 Kardinäle,
über 600 Bischöfe und mehr als 200,000 Pilger beiwohnen.
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11 111,r kommt nock Dir. Lsibrick von IVeitbrnck <L.-Rkin) mit K5 Diarr-
Kindern und liest nock dis KI. liesse.

15. Kept.i Dor Kovice dok. Vsckwauden legt als Dr. Dranc Xaver die einkacks Dro-
loss ab. V'ir wünscken ikin dacu dlück und dottes Legen. — Dkarrer
Kusncelmunn von 8t. Dartin Lückingen wal!ial>rtet mil 40 Dkurrkinderu
nack ^luriustein, die koi seiner KI. liesse nock kommunicieren. II. KI. D.

Noritc Dürst verreist nackm. nack ^Vltdork als neu kestellter Drokessor
des Kollegiums Karl IZorromaus. dott segue seine IVirksamkeit.

16. Kept.: D.H. Vikar Hug von Diel iükrt eine druppe dungmünnsr nack IVIaria-
stein und liest nock Hiesse. Drotest. Lekrsr-Leminuristsn nus Basel be-

sueken nackm. unter Diikrung von D. Viacenc unser Deiligtum.
17. Kept.: Didgen. Bsttug. dut bssuckter Reiektstukl und dottesdienst. Kaekm.

wullkakrtst die Ituliener-Kolonis von Basel u. Umgebung mit tausend
Deilnekmern nack Duriustein; sie kabsn Drsdigt und Legensanduckt.

18. Kept.: II. D. Dir. Lckmitt von Korsingen (Luden) iükrt NO Dersonen cur dun-
denmutter im Ltsin und liest nock Hiesse, wükrend D. derman iknen eins
^.nspraeks Kult. — Im Kurkaüs Kreuc mucken c. ?t. 35 Herren uns dem
duru unter Leitung von II. D. D. Lckaik.. d. Dr., kl. Dxercitien.

IN. Kept.: Lscirkswallkakrt von Dorneck-Dkierstein, vorüber bes. bericktet wurde.
Ducu IVallkakrt des Blauring von ^lümliswil mit Dir. Iraker.

20. Lspt. : Dir. Kulm von Dörruck (Lt. Lonikac) walliukrtst mit 210 klitgliedsrn
des Nuittervsreins nuek Äuriastein. D. Hugo Kult iknen eine Vnspracke
mit Lsgensunduekt. Dir. Ilugsnsckmid von Oberbueksitsn iükrt seine
klinistranten und dungwäektsr cur dnudenmutter, liest liesse und D.

dermun Kult iknen eins ^nsprueke.
21. Lspt.: Dir. Ilamm von Dürkkeim (Dis.) walliakrtet mit den Ministranten kie-

ker und liest nock Älesse. II. II. Vikar IViss von dkum und Lekundar-
lekrer Dr. IVolk kommen mit 40 Kindern iür 10 Lage nack iliuriustsiu
und logieren in der dugendburg «Botkberg».

22. Lspt. : Dilgergruppen von Lückingen grüssen die dnudenmutter. D. II. D. dkrv-
sostomus dremper, Dkurrer von Breitsnback, und II. II. D. ^mbros denn V

im Kukestund in Vltdori, konnten keute idr goldenes Driester-dubilüum
ieiern. àck die «dlocken» grutulieren beiden und wünscken iknen
einen sonnigen Lebensabend.

23. Lspt.: Kund. Mengotti und Keller .-tnt. erKulten keute dus drdsnsklsid.
24. Lept. : Der düeilienverbund von Dornsek muckt keute anlüsslick des 40Mkrigen

Bestandes eine dubilüums-IVulliukrt und singt gemeinsam beim Dont!-
iikalumt von Vbt Basilius dis Dsrc-desu-Nesse von Lk. däggi, worüber
besonders bericktet wurde, dleickcsitig tagten auek die Delegierten des
dungmannsckaitsverbandss des Kantons Lolotkurn in einer /all! von 220
lllann bei der dnudenmutter. LL D. D. Dugo kielt iknen eins Lmsprucke
mit Legensandackt. IVsiter kamen wallkukrten D. II. Vikar deannerat
von drencken mit der dungiruusn-Kongregation und liest uock Blesse,
ebenso die dungkrausn von donu, Dilgergruppen von Lauienburg u. solcke
aus dem DIsass und dem badiscksn Ländli.

25. Lept.: D.H. D. Dirmin ieisrt cu Dkren d. KI. Br. Klaus das Ilockamt. Dir. Keller
von Ilerten walliakrtet mit 40 Diarrkindern cu D. Lb. Drau im Ltein.
D. ddilo Kult iknen eine ^.nsprucke. Lekundar- u. klusiklekrer Volk
Kult uns einige Vorträge über Ltimmbildung, Vtemtscknik, .Vusspracl,e.

In des D0AMA8
^.ebnlicb wie bei âei- HsiligspreckunZ àer Msi-is Lloretti vvirâ clis

eigentlicbs ?rokisrr>istioii vorn OoZrna âsr leiblicben ^.uàsbms iVI-ìrisns
in àsn Hilninel iin Kreien sni àern ?eterspi^t2: in korn sIstlKncìsn nnà
2wnr sin 31. Oktober nAckrnittAZs. Osr UsiiiZe Vstsr wird dAbsi in ver-
scbisdsnsn LprAcbsn reden und Radio Vätiksn die ^nspracben über-
tragen. Der Rapstinssss vorn 1. I^overnber werden an die ZV Kardinals,
über 6Oi) lZiseböts und rnsbr als 2ölZ,(X)l1 RilZsr beiwobnen.
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